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Die Novelle zum Vereinsgeſetz. 
Die Novelle zum Vereins 

geleg ift geſtern dem Ab⸗ 
Fechtſetiendanſe zugegangen. Der Text derſelben 
und ko gt, die ſchlimmſten Befürchtungen 
and er pal eine Vernichtung des Vereins⸗ 
bei deslammkungsrechts hinaus. Die Auf⸗ 
Ser g des Verbots der Verbindung politiſcher Ber- 
ar auezenander ſoll erkauft werden nicht blos durch 
und 8 für Minderjährige, an politiſchen Vereinen 
5 Erlommlungen thellzunehmen, ſondern auch durch 

110 rweſterung der Beſugniß, Verſammlungen auf⸗ 
$ fen und Vereine zu verbieten, welche das Ber 
e und Vereinsrecht vollſtändig dem 
zkretlonären Exmeſſen der Polizei⸗ 

lehr ben preisgiebt. Während nach dem 
pe 1588 Geſetz vom 11. März 1850 Verſammlungen 
da er Hauptſache nur aufgelöft werden dürſen, wenn 

arin „Anträge und Vorſchläge erörtert werden, 
welche eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren 
Pandlungen enthalten“, jolen nach Artikel 1 der vor⸗ 
egenden Novelle Verſammlungen aufgelöſt werden 
eh welche den Strofgefeßen zuwiderlaufen oder 
ei die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die 

icherhelt des Staates, oder den öffentlichen Frieden 
gefährden. Ene Gejährdung der öffentlichen Siders 

* kann eine Pollzeibehörde ſchon herausfinden, wenn 
; E befürchtet, daß die Erregung der Gemüther in 

Sn Verſammlung zu Thärliepleiten führen kann; 

ne Gefährdung des öffentlichen Friedens kann einem 

ollzeibeamten bei jeder polftiſchen oder ſozlal⸗ 
politiſchen Bewegung möglich erſcheinen, dle irgend 
welche lebhafte Meinungskämpfe zur Folge hat. Das⸗ 
ſelbe gilt von der in Anſpruch genommenen Befugniß, 
Vereine, auf welche die obige Charakteriſtik zu⸗ 
trifft, zu ſchließen. Dabei tft noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Beſugniß der Schließ⸗ 
ung vor Vereinen der Landes pol lz e! behörde zus 
C wird, während nach dem geltenden Recht 
N er ltige Schließung von Vereinen nur durch 

— 7 — erfolgen kann. Auch ift bekanntlich nach 
Dereka enden Geſetz die endgiltige Schließung von 
gewiſſe f nur zuläſſig bei Zuwiderhandlungen gegen 

Ormelle Beſchränkungen des Verelnsgeſetzes. 
rweiterung der Beſugniſſe, Verſammlungen 
ang und Vereine zu ſchließen, geht noch hine 
If über die Beſugniſſe, welche das © ozta 
11 engeſetz gegenüber der ſozlaldemokra⸗ 
à chen Partef den Behörden einräumte. Denn 

ach dem Sozlallſtengeſetz konnten Verſammlungen 
und Vereine nur aufgelöſt werden, wenn ſozialdemo⸗ 
kratiſche, ſoziallſtiſche oder kommuniſtiſche Beſtrebungen 
den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchafts⸗ 
ordnung bezweckten oder auf einen ſolchen Umſturz 
gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen 
Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungs⸗ 
klaſſen gefährdenden Welſe zu Tage treten laſſen. 
Dieſe Beſtimmungen find bezeichnend für die Art, 
wie der Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe die Zu⸗ 
ſicherung der Aufhebung des Verbots der Verbindung 
polttiſcher Vereine mit einem vollſtändigen Umſturz 
des beſtehenden Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 
verbindet. Offenbar ſind dieſe Beſtimmungen die 
Punkte, welche von den Führern der nationalliberalen 
artet in den vertraulichen Beſprechungen zurück⸗ 
gewieſen wurden nun aber doch in den Geſetz⸗ 
entwurf aufgenommen worden ſind. 

Alles wird nun darauf ankommen, ob die Na- 
t ‘Onalliberalen im Abgeordnetenhauſe ihren 
Bührern in der Ablehnung ſolcher Beſtimmungen ge = 

chloſſen folgen werden; denn nur in dleſem 
Falle ift eine knappe Mehrheit zur Ablehn⸗ 
ung dieſes Einbruchs in das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
ungs recht vorhanden. 

8 In der Begründung des Geſetzentwurſs 

7 5 Bezug genommen auf $ 2. Tit 17, Theil II, 

fir „Allg. Landrechts, wonach die Polizei befugt tft, 

b aſbare Handlungen durch ihr Einſchreiten zu vers 

Beten, und es kommt zunächſt der § 10 a. a. O. in 
rott, welcher lautet: 

öf -Die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung der 

ur wlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, und 

In Abwendung der dem Publiko, oder einzelnen 

gliedern desſelben bevorſtehenden Gefahr zu 
K iſt das Amt der Pollzei.“ 
vermat ift dies allerdings der bekannte von dem Dber- 
deſſen tungsgericht ausgegrabene Paragraph, auf Grund 
Auſprn die Polizei die meitgehenditen Beſugniſſe in 
bie genommen hat auch in Betreff von Materten, 
nd 


e 
aufzulöſen 


= Begründung ſelbſt muß auch zugeben, daß 
ſamen Aus ſehr weitgehenden und alsdann ſehr wirk⸗ 

Ver gung fähige Paragraph für das Vereins⸗ 
Schwierigkeiten lungsweſen „In der Proxis auf 
ſchrift zu rag ſtößt, weil das Verhältniß jener Vor: 
ung und der eſonderen Beſtimmungen der Verſaſſ 
dem öffentliche ordnung vom 11. März 1850 in 
Klarheit — Rechtsbewußtſein nicht zur völligen 
der Rechtſprechung der 
und Verwaltungsgerichte nicht 
die Bedürfniſſe der Verwaltung 
e „Berli Auffaſſung gelangt if” 
nifterium” ka ner Korreſpondenz“, welche vom Mi 
Die Vorlage ü Janern herausgegeben wird, ſchreibt: 
zeugung ge {ft nach der Begründung aus der Ueber⸗ 

„ daß der gegenwärtige Rechts⸗ 


** 
Elbing, Sonnabend 


durch Spezlalgeſetze im einzelnen geregelt: 


zuſtand, wie er ſich unter der Herrſchaft der Ber: g 


ordnung vom 11. März 1850 gebildet hat, nicht 
genügt, um alle mißbräuchlichen Auswüchſe des in 
ſchneller fortſchreitender Entwickelung geſteigerten 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſens zu treffen und zu 
verhüten. Das Bedürfniß zur Feſtſtellung und Ver⸗ 
ſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel macht ſich daher 
um fo dringlicher geltend, je eifriger und umſaſſender 
das Verſammlungs⸗ und Vereinsweſen unter Leitung 
geſchickter Agitatoren dazu benutzt wird, die ſtaatliche 
und ſoziale Ordnung anzugreifen und Propaganda 


für ſtaats feindliche Beſtrebungen zu machen. 
Als beſonderer Uebelſtand wird es em⸗ 
pfunden, daß die geſetzlichen Vorſchriften häufig 


verſagen, wo die Auflöſung von Verſammlungen ge⸗ 
boten iſt, weil ſie die öffentliche Sicherheit, insbeſondere 
die Sicherheit des Staates, oder den öffentlichen 
Frieden gefährden. Es darf hier namentlich an die 
ene öffentlichen Anarchiſtenverſamm⸗ 
ungen erinnert werden. Desgleichen iſt das 
geltende Recht darin lückenhaft, daß es keine augdrüd- 
liche geſetzliche Beſugniß zur Schließung von Ber- 
einen gewährt, welche zwar die Stralgeſetze nicht nach⸗ 
welsbar verletzen, wohl aber unter Gefährdung der 
öffentlichen Sicherhelt oder des öffentlichen Friedens 
das freie Vereinsrecht mißbrauchen.“ 

„Die Vorſchläge des Entwurfes ſtellen fih nicht 
als Neuerungen auf dem Gebiete des Vereins rechtes 
dar. Abgeſeben davon, daß fie der Hauptſache 
nach demjenigen Rechtszuſtande entſprechen, 
welcher bereits jetzt von der Verwaltung in 
Anſpruch genommen, aber nicht unangefochten 
geblieben iſt, ſchließen ſich die neuen Vor⸗ 
ſchriften an dle Geſetzgebung an, welche in anderen 
Vorſchriften an die Geſetzgebung an, welche in anderen 
deutſchen Bundesſtaaten, namentlich in Bayern und 
Sachſen gilt. Gte folen der preußiſchen Regierung, 
welche Vereinen und Verſammlungen gegenüber er⸗ 
fahrungsgemäß erheblich ungünſtiger als andere Bun: 
desregterungen geſtellt tft, nur diejenigen Befugnifje 
gewähren, welche das ſtaatliche Intereſſe dringend er⸗ 
heiſcht.“ — In Anſpruch genommen hat die Verwaltung 
ja manches, aber die Gerichte haben ihre Auslegung 
nicht immer beftätigt. 

Weiter heißt es: Die unparteliſche und gleichmäßige 
Auslegung und Anwendung der vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen wird dadurch verbürgt, daß gegen die 
wegen Auflöſung von Verſammlungen oder Schließung 
von Vereinen erlaſſenen polizeilichen Verfügungen in 
gleicher Weiſe wie gegen polizeiliche Verfügungen über: 
haupt die Rechtsmittel des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwallung, alfo auch die Klage im Ber- 
waltungsſtreitverfahren, Platz greifen. Außerdem ver: 
bleibt in den Fällen, wo ein polttiicher Ber- 
ein von der Pollzeibehörde vorläufig geſchloſſen 
werden kann, wenn er Minderjährige als 
Mitglieder aufgenommen hat oder wenn er 
ohne Erlaubniß mit außerdeutſchen Vereinen in Ver⸗ 
bindung getreten ift, auch in Zukunft die endgiltige 
Entſcheidung dem ordentlichen Richter.“ — Die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren tft nur ein ſchwacher 
Troſt für zu Unrecht erfolgte Auflöſung einer Verſamm⸗ 
lung. Was nützt es z. B., wenn, wie im Stolper 
Kreiſe Verſammlungen einer Partei unter nichtigem 
Vorwande aufgelöſt werden, das Verwaltungsgericht 
nach einigen Monaten früher dürfte 
es in der Regel nicht ſein — das Urtheil ſpricht, daß 
die Auflöſung zu Unrecht erfolgt ſei. Der Zweck einer 
politiſchen Verſammlung ift dann meiſt verfehlt. Die 
Art, wie Miniſter v. d. Recke das Vergehen des Land⸗ 


raths v. Puttkamer in Stolp im Abgeordnetenhauſe] Di 


vertheldigte, erfüllt uns ferner nicht gerade mit der 
Zuverſicht, daß die Vereinsgeſetznovelle in unparteliſcher 
Welle gehandhabt werden wird. Da ür bleibt nach 
der Novelle gar zu viel dem diskretlonären Ermeſſen 
der Pollzeiorgane überlaſſen. i 

Wir erfahren noch aus der Begründung, daß der 
Begriff des „öffentlichen Friedens“ eine doppelte 
Bedeutung bat: objektiv betrachtet der Frledens⸗ 
zuſtan d, ſubjektiv genommen die Friedens: 
zuverſticht. In Ermangelung anderer Gründe 
führt man für die Zuläſſigkeit des Verbots von Vereinen 
an, daß in dem Bürgerlichen Geſetzbuch den 


Vereinen die Rechtsſähigkeit entzogen werden kann, 


wenn fie das Gemeinwohl gefährden. Die Ent- 
ziehung der Rechtsfählgkelt, das heißt die 
Entztebung des Rechts, durch Vorſtandsmitglieder vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden, tft aber etwos 
ganz anderes als die Unterdrückung eines Vereins. 
Durch eine beſondere Strafbeſtimmung ſoll nach 
der Begründung auch darauf hingewirkt werden, nach 
Schließung eines Vereins auch Komttees, Ausſchüſſe, 
Centralorgane oder ähnliche Einrichtungen, bei denen 
die thatſächſichen Voraus ſetzungen eines Vereins nicht 
zutreffen, wegen einer ungeachtet der erfolgten Schlleß⸗ 
ung verſuchten Vermittelung zwiſchen Vereinen zu 
unterdrücken. ; 
Obwohl die Beſtimmung mehriah den Artikeln 
29 und 30 der Ver faſſungsurkunde zu 
wider läuft, findet fih weder im Text noch in 
der Begründung der Vorlage irgend eine Andeutung 
darüber. Es wird alfo einfach die Befugniß in An- 
ſpruch genommen, auch ohne Aenderung der Ver⸗ 
faſſung die neuen Beſtimmungen in Geltung zu ſetzen. 
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T 
Artikel L 
den Strafgeſetzen zuwiderlaufen, oder 
welche die öffentliche Sicherhekt, ins⸗ 
beſondere die Sicherheit des Staates 
oder den öffentlichen Frieden ges 


Verſammlungen, welche 


fährden, können von den Abgeordneten der 
Polizeibehörde (§ 4 der Verordnung vom 11. März 
1850 Geſetzſamml. S. 277) aufgelöſt werden. 

Artikel II. An Verſammlungen, in denen 
politiſche Angelegenheiten erörtert oder berathen 
werden, dürſen Minderjährige nicht Theil 
nehmen. 

Artikel III. Vereine, deren Zweck oder 
Thätigkeit den Strafgeſetzen zuwider⸗ 
läuft oder die öffentliche Sicher⸗ 
bett, tusbeſondere die Sicherheit 
des Staates, oder den öffentlichen 
Frieden gefährdet, können von der Landes⸗ 
pollzeibehörde geſchloſſen werden. 

Arttkel IV. Vereine, welche bezwecken, pollti⸗ 
ſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern ($ 8 
der Verordnung vom 11. März 1850), dürfen 
Minderjährige nicht als Mitglieder auf: 
nehmen. Den Verſammlungen und Sitzungen ſolcher 
Vereine dürfen Minderjährige nicht beiwohnen. Auf 
diejenigen Veranſtaltungen, welche unter Ausſchluß 
poltliſcher Kundgebungen lediglich geſelligen Zwecken 
dienen, findet dieſes Verbot keine Anwendung. An 
ſolchen Veranſtaltungen dürfen auch weibliche Perſonen 
Theil nehmen. 

Die Verbindung von Vereinen unter einander 
iſt mit der Maßgabe zuläſſig, das politiſche Ver⸗ 
eine (Abſotz I) nicht ohne Erlaubniß des Minifters 
des Innern mit außerordentlichen Vereinen 
in Verbindung treten dürfen. Die Beſtimmungen in 
§ 8 der Verordnung vom 11. März 1850, ſoweit fie 
Schüler und Lehrlinge betreffen, werden aufgehoben. 

Artikel V. Werden Minderjährige aus 
einer politiſchen Verſammlung (Artikel II) oder aus 
Verſammlungen oder it aa politiſcher Vereine 
(Artikel IV) auf die Aufforderung der Abgeordneten 
der Polizeibehörde nicht entfernt, fo kann die poli⸗ 
eilige Auflöſung der Verſammlung oder 
Sitzung erfolgen. Im Falle der Auflöſung einer Ver⸗ 
ſammlung (Sitzung) auf Grund der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmung oder des Artikels I finden die SS 6 und 
15 der Verordnung vom 11 März 1850 Anwendung. 
Wer als Vorſtandsmiiglied oder Beamter eines out 
Grund des Artikels III geſchloſſenen Vereines thätig 
iſt, oder Verſammlungen eines ſolchen Verelns ver⸗ 
auſtaltet, dazu öffentlich einladet oder Räumlichkeiten 
herglebt, oder daran als Vorſteher, Ordner, Leiter 
oder Redner fich betheiligt, hat die Strafe des 8 14 
der Verordnung vom 11. März 1850 verwirkt. Die 
gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher in fonfti» 
ger Weiſe der ferneren Thätigkeit 
elnes geſchloſſenen Vereins Vor⸗ 
ſchub leiſtet. Wer fih bet einem geſchloſſenen 
Vereine als Mitglied ferner betheiligt, unterltegt der 
Strafe des § 16 Abſatz 2 a. a. O. Bei Zuwider⸗ 
handlungen gegen Artikel IV Abſatz 1 und 3 findet 
der § 8 Abſatz 2 und der § 16 der Verordnung vom 
11. März 1850 Anwendung. Minderjährige, welche 
fih der Vorſchrift des Artikels IV Abſatz 1 zuwider 
als Mitglieder aufnehmen laſſe, unterliegen der Strafe 
des § 16 Abſatz 3 a. a. O. 

* 


* 

In den führenden Organen einzelner Parteien 
liegen bereits Urtheile über den Geſetzentwurf vor. 
e „Germania“ bezeichnet die Novelle mit 
ihren Kautſchuk Paragraphen für unennehmbar. Die 
„Nattionalzeltung“ ſchreibt, fie hätte es nicht 
geglaubt, daß die Regierung es unternehmen würde, der 
Volksvertretung und der öffentlichen Meinung ſolche Be⸗ 
ſtimmungenzuzumuthen. Für die Parteien, welche einemge⸗ 
ſicherten öffentlichen Rechtszuſtande Werth beimeſſen, 
gebe es nur eine Antwort auf dieſen Entwurf: un⸗ 
bedingte Ablehnung, ohne auf irgendwelche 
Verſuche der Abänderung einzugehen. Die national⸗ 
joztale „Zeit“ der Herren Naumann und v. Gerlach 
meint, die Novelle übertreffe die ſchlimmſten 
Erwartungen, und fordert auf, zu Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen das Attentat auf die Freihelt 
zuſammentreten. „Der Sturm der öffentlichen Mein⸗ 
ung muß das reaktionäre Gebäude hinwegfegen. Schulter an 
Schulter wollen wir dabei ſtehen mit allen denen, 
die mit uns eins ſind in dem Schutz der Volksrechte.“ 
Selbſt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ hält die Novelle 
wegen der Dehnbarkeit des Paſſus von der Gefährdung 
des öffentlichen Friedens für unannehmbar. Die Re- 
gierung dürfe nicht Beſugniſſe für ſich in Anſpruch 
nehmen, die auch die Sicherheit der ſtaatstreuen 
Parteien gefährden können. Auf dieſem Wege wird 
das Volk ihr nicht folgen können. Der konſerpatſve 
„Reichsbote“ verlangt nur, daß die Begriffe „ſtaats⸗ 
gefährlich“ und „friedenſtörend“ klar und beſtimmt 
umſchrieben werden, damit durch ſie nicht die be⸗ 
rechtigten Reſormbeſtrebungen und die ihnen zur Seite 
gehende Kritik mit jenen getroffen werden kann — 
ſonſt wird man aufs neue erleben, daß gerade die 
Unterdrückung der Reform⸗Beſtrebungen allezeit die 
wirkſamſte Forderung der Revolution geweſen tft. 

Die Novelle zum Vereinsgeſetz ſoll, der „Freiſ. 
Ztg.“ zufolge, bereits am nächſten Montag im 
Abgeordnetenhauſe zur erſten Berathung kommen und 


49. Jahrg. 


eee eee e aus 


muß dabei die Frage, ob eine Commiſſiosberathung 


ſtatifinden ſoll, zur Enſcheldung gelangen. Im Reichs⸗ 
tag wurden in der Sitzung der Budgetkommiſſion 


bereits die Unterſchriften geſammelt um ſofort 
im Reichstag das Vorgehen Preußens zur 
Sprache zu bringen durch Wiederholung des 


Inttiativantrags aus dem vorigen Jahre auf Erlaß 
eines Notgeſetzes zur Aufhebung des Verbots der 
Verbindung politiſcher Vereine. Die Gentrumspartet 
wird dieſen Abend über die Unterſtützung des Antrags 
Beſchluß ſaſſen, und kann derſelbe, da er von frei⸗ 
ſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite bereits unters 
zeichnet iſt eventuell ſchon in den erſten Tagen der 
nächſten Woche im Reichstag zur Verhandlung gelangen. 

Die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes 
kommt für die Entſcheidung über die Novelle zum 
Vereinsgeſetz ſehr weſentlich in Betracht. Die beiden 
konſervattven Fraktionen zählen zuſammen einſchließlich 
der fonferbativen Wilden 209 Mitglieder. Denſelben 
fehlen alſo nur 8 Stimmen an der abſoluten Mehr⸗ 
beit (217 von 488). Eine ſchwächere Beſetzung der 
linten Seite oder der Abfall einer kleinen nationals 
liberalen Gruppe reicht daher aus, den Konſervatſven 
zur Mehrheit zu verhelfen. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Wie offiziell gemeldet wird, wechſelten Klazim 
Paſcha, der Commandant des 3. Corps in Saloniki, 
und Abdullah Paſcha, der Commandant des 5. Corps 
in Damaskus, gegenſeltig ihre Commandopoſten. Die 
Oberſten Mazar und Ismail, die Commandanten der 
Redif⸗Regimenter in Trapezunt und Samſun, welche 
fih bei den Grenzkämpfen in Theſſallen beſonders 
auszeichneten und deren Abtheilungen die größten 
Verluſte erlitten, wurden zu Brigadegeneralen ernannt. 
Der Valt von Uesküb meldet den Abgang von 
1500 Freiwilligen nach Saloniki. 

Eine Depeſche des Blattes „Sabah“ von Mittwoch 
meldet aus Lariſſa, daß 6 Bataillone der Dlylſion 
Karahiſſar von Lariſſa, 4 Bataillone unter Islam 
Paſcha von Diskata und 4 Bataillone der Diviſion 
Medſchwe von Janina von drei Seiten gegen Kala⸗ 
baka marſchirten. Ferner meldet das Blatt, daß die 
Vereinigung der Armee Edhem Paſchas 
mit den in Eplrus operirenden Corps 
demnächſt erfolgen werde. 

Einer Depeſche des Blattes „Ikdam“ aus Lariſſa 
zuſolge, tft der Souſchef des Generalſtabes Setiullah 
Paſcha nach der geſtrigen Beiramäfeler in der Nacht 
mit einem Regiment nach Tſchaighazi abgegangen. 

Aus Arta wird von Mittwoch Abend gemeldet, 
daß der griechiſche Obert Bairaktarts mit einer 
ftarfen Abtheilung gegen Pblltppiada auigebros 
chen fet. Die griechiſche Vorhut jet mit der türkiſchen 
Vorhut in Berührung gecommen. Die Türken hätten 
ſich bis Khanopulo zurückgezogen und die Griechen 
Kretas und Imaret, die briden Hauptpunkte auf dem 
Wege nach Philipplada, beſetzt. An anderen Punkten 
bei Arta hätten Scharmützel zwiſchen den Vorpoſten 
ſtattgeſunden. 

Kleinere Abtheilungen griechiſcher Truppen und 
Irregulärer befinden ſich noch immer in den Gebirgen 
von Epirus; dieſelben werden durch türktiche Streif⸗ 
kommandos verfolgt. — Sowohl die türkiſchen wie 
die griechiſchen Truppen folen in Epirus viele Auga 
ſchreitungen begangen haben. 

Vor Platania find drei Dampfer eingetroffen, um 
die griechiſchen Truppen an Bord zu nehmen; dieſe⸗ 
batten jedoch infolge der Schwierigkeit der Zuſt Uung 
der telegraphiſch übermittelten Inſtructlonen der grlech. 
Regierung noch keinen Befehl erhalten, in die Helmath 
zurückzukehren. Die Admirale erleichterten dle Ueber⸗ 
mittelung und Zuſtellung der auf die Zurückberufung 
der griechiſchen Truppen bezüglichen Depeſchen. Die 
Einſchiffung der Truppen ſollte noch geſtern ihren 
Anfang nehmen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Mai. 


Das Haus fegt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurſs, betreffend den Bau von Sekundär⸗ 
bahnen und die Unterſtützung des Baues von 
Kleinbahnen und der Errichtung von Ge⸗ 
treidelagerhäuſern, mit der Erörterung über 
Bahnbauten fort. 

pe Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
theilt mit, daß die Eiſenbahnverwaltung im Einver⸗ 
ftänduiffe mit dem Finanzminiſter dle Ausführung von 
fünf bereits genehmigten Projekten an Privatunter⸗ 
nehmer vergeben wolle. Die Erfahrungen aus dieſem 
Verſuche müßten abgewartet werden, um ermeſſen zu 
können, ob auf dieſem Wege ſchneller und billiger ge⸗ 
baut werde. 

Bei der Erörterung über die Getreidelagerhäuſer 
bittet Abg. Pauly (Etr.), im Intereſſe der kleinen 
Landwirthe auch in „ die Errichtung 
von Kornhäuſern zu fördern. 

Geheimer Reglerungsrath Conrad ſagt baldige 


Erfüllung dieſer Bitte zu. i 
"Die Voting wird der Budgelkommiſſion über⸗ 


ieſen. 
w ne chſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. 
— 


Deutſchland. 


* Berlin, 13. Mal. Das Schreiben des Obers 
präſidenten der Provinz Brandenburg Dr. von Achen⸗ 
bach hat an den Vorſtand des Vereins der 
Berliner Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Händler folgendes Schreiben gerichtet: 

„Im Auftrage des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe tbeile ich dem Vorſtande ergebenſt 
mit, daß die im Feen ⸗Palaſte dortſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Verſammlungen der Intereſſenten der Pro⸗ 
dukten⸗Börſe für eine Börſe im Sinne des Reichs⸗ 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 zu erachten find. 
Demzufolge fordere ich den Vorſtand auf, ſofern 
die Verſammlungen in bisheriger Weiſe ſortgeſetzt 
werden ſollen, mir nunmehr und zwar binnen 
3 Wochen eine den Erſorderniſſen des § 5 des 
Reichs börſengeſetzes und den Zwecken des § 2, Abſatz 
4 des preußiſchen Landwirthſchafts kammer ⸗Geſetzes 
vom 30. Juni 1894 entſprechende Börſen Ord⸗ 
nung gemäß § 4 des Börſengeſetzes behufs 
Einholung der Genehmigung ein⸗ 
zu reichen.“ 

Es bleibt zunüchſt abzuwarten, was der Vorſtand 
des Vereins Berliner Getreide- und Produktenhändler 
thun wird. Nach feiner A ſicht und nach der Anſicht 
der bedeutendſten Juriſten und Volkswirthe find die 
Verſammlungen im Feenpalaſt nicht als Börſen zu 
betrachten. Wir glauben daher nicht, daß der Vor⸗ 
ſtaud dem Wunſche des Miniſters entſprechen wird, 
ſondern find vielmehr der Meinung, daß der Vorſtand 
lieber ſelbſt auf die Verſammlungen im Feenpalaſt 
verzichten und, wie bereits früher in Ausſicht geſtellt, 
den Getreidehandel auf den Verkehr von Kontor 
zu Kontor beſchränken wird. Den Schaden 
davon dürfte die Landwirthſchaft haben, die ſich 
dafür bei den Uchebern des Börſengeſetzes 
bedanken kann. Ob die Frühbörſe beibehalten 
werden wird, ſteht dahin. Jedenfalls ſcheint der Mi- 
niſter ſie nicht als unter das Börſengeſetz fallend zu 
betrachten. da ſie in ſeinem Schreiren nicht erwähnt 
wird. Seltſam iſt, daß der Oberpräſident das 
Landwirthſchaftskammergeſetz erwähnt, obgleich für die 
Stadt Berlin eine Landwirthſchaftskammer überhaupt 
nicht beſteht und ſomit auch garnicht verlangt werden 
kann, eine Börſenordnung nach Maßgabe des Land⸗ 
wirthſchaftskammergeſetzes aufzuſtellen. Nach der 
„Nattonalzeitung“ ſollte der Vorſtand des Vereins 
im Feenpalaſt heute Abend zu einer Berathung zu 
ſammentreten. Gleichzeitig habe der Oberpräſident 
ein Schreiben an das Aelteſtenkolleglum der Kauf- 
maanſchaft gerichtet, wonach der Verſuch einer Ver⸗ 
ſtändigung gemacht werden fol und zu dieſem 
Zwecke Vertreter des Aelteſter kollegiums, des Vereins 
der Getreidehändler undider Landwirthſchaft zuſammen⸗ 
treten ſollen. 

— Der Kaiſer unternahm heute Vormittag 
ben Urville einen mehr als zweiſtündigen Spazlerritt 
un die Umgegend über Walbelskirchen, Niederbrücken, 
Hroßſtändchen und Sillers, kehrte um 10 Uhr nach 
Ucpllle zurück und empfing den Chef des Miltiär- 
tabinets, General von Hahnke, zum Vortrage. Nach⸗ 
mittogs 11 Uhr traf das Kaiſerpaar mit den Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oscar, ſowie der 
Prinzeſſin Victoria Lulſe auf dem Bahnhof in 
Metz ein uad beſichtigte alsbald die Kathedrale. 
Die Prinzen fuhren von der Kathedrale unter der 
Leitung des Oberſt von Huene nach der Veſte 
„Prinz Friedrich Karl“, während das Kalſerpaar ſich 
mit der Prinzeſſin nach dem Bezirkspräſidlum begab, 
von wo der Kaſſer und die Kaiſerin um 24 Uhr die 
Fahrt nach der genanntan Veſte antraten. Auf der 
Rückkehr beſichtigte die Majeſtäten das Denkmal 
Katier Wilhelms I. und begaben ſich ſodann zum 
Bahnhof, wo um 5 Uhr 10 Minuten die Abreiſe 
nach Kurzel erſolgte. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Albrecht, 
Regenten von Braunſchweig, zu feinem 60. Geburts⸗ 
tage und 50jährigen Mllttärjublläum durch ſeinen 
General⸗Adjutanten, General der Infanterie v. Winter 
feld, ein Handſchreiben nach Karlsbad geſendet. 

— Der Kaiſer hat den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Erſten Oberſt⸗Hoſmelſter Prinzen von und zu Lichlen⸗ 
ſtein den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen 
Sitzung dem Entwurf einer Verordnung zur Muge 
führung des Patentgeſetzes vom 7. April 1891, einer 
beantragten Abänderung der Ansführnngsbeftimmungen 
zum Zuckerſteuergeſetze, den Ausſchußanträgen, be⸗ 
treffend Ergänzung der Beſtimmungen über die Tara, 
ſowſe betreffend Gewährung von Zollerlaſſen aus 
Billigkeitsrückſichten, und einem Antrag, betreffend den 
Abſchluß eines Auslieferungsvertrages zwiſchen dem 
Reich und dem Oranjeſreiſtaate. die Zuſtimmung ers 
thellt und über Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes behandelte eine Petition von Frauen auf 
vollſtändige ebenbürtige Zulaſſung zu m 
Untverſttätsſtudlum nach abgelegtem 
Maturttälsexamen auf Grund der Immatriculatlon. 
Ein Theil der Commiſſion hält diefe Reſolutlou für 
viel zu weitgehend, ein anderer Theil ſtand ihr iym- 
palhiſch gegenüber. Die Stellung der Staatsreglerung 
wurde als bereits fehe entgegenkommend, wenn auch 
zunächſt in facultativer Richtung gekennzeichnet. 
Seitens der Anhänger dieſer Petition wurde die 
Ueberweiſung als Material oder zur Erwägung ges 
wünſcht. Die Mehrheit der Commiſſion ftimm'e je⸗ 
doch für Uebergang zur Tagesordnung. 

— Die Gemeindecommiſſion des Abs 
geordnetenhauſes nahm einſtimmig einen An⸗ 
trag an, welcher die Staatscegierung erſucht, im 
Landtage einen Geſetzentwurf einzubringen, durch 
welchen die Frage der Anſtellung, des Ruhegehalts 
und der Reliktenverſorgung der Gemeindebe⸗ 
amten geregelt wird. 

— Die Oberbürgermeiſter 
ſämmtlicher Sädte des Liegnitzer Regierun 
bezirkes hielten am Montage eine Konferenz im 
Rathhauſe zu Liegnitz betreffs der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen des Lehrerbeſoldungsge⸗ 
Es wurde der „Bof. Ztg.“ zufolge bes 


und Bürgermeifter 


geben. 


— Die Beleldigungsklage des Abg. 


$ 
ſchloſſen, den Wünſchen der Regierung bezüglich der 
Durchführung des Beſoldungsgeſetzes n tht Folge zu; des 


| 


eingelegt, auf die hin die Strafkammer zu Htrihbern 
den Beſchuldigten zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 
verurtheilt hatte. Hiergegen hatte der Verklagte 
Revifion beim Oberlandesgericht eingelegt, auf Grund 
deren das Urtheil aufgehoben und die Sache an die 
Strafkammer zurückgewieſen worden war. Dieſe war 
darauf in der zweiten Verhandlung zu einem fret 
ſprechenden Erkenntniß gekommen, indem fie dem An⸗ 
geklagten ebenfalls wie das Schöffengericht den Schutz 
des § 193 St.⸗G.⸗B. (Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen) zubilligte. Gegen dieſes Erkenntniß legte Kläger 
Reviſion eln und erzielte vor dem Oberlandesgericht 
die Aufhebung des freiſprechenden Urtheils und die 
abermalige Zurückverweiſung zur Verhandlung vor 
die Strafkammer in Hirſchberg. 

— Mit dem gerichtlichen Nachſplel zu 
der Wahl in Torgau⸗Llebenwerda wird ee 
Ernſt. Die Anklageſchrift dft nunmehr den Betheilig⸗ 
ten zugegangen. Angeklogt find der Schriftſteller 
Heinz Krieger in Berlin wegen des Flugblattes 
„Oberlehrer und Referendar“, in dem eine Beleidigung 
des Staatsanwaltes Kube in Torgau enthalten ſein 
fol, ferner der Drucker dieſes Flugblattes, Herr Buds 
druckerelbeſitzer Stephan in Torgau und der Kauf⸗ 
mann Herr Läſſig in Torgau; der erſte als Ver⸗ 
faſſer und Redokteur, der zweite als Drucker, der 
dritte als Verbreiter beſagten Flugblattes. Die Vers 
handlung fol vor der Strafkammer des königlichen 
Landgerichts I Berlin ſtattfinden. Die Anklage ver- 
tritt Oberſtaatsanwalt Dreſcher, die Vertheidigung 
fämmtlicher drei Angeklagten hat Herr Rechtsanwalt 
Albert Träger übernommen. 

In den Reichstagsderhandlungen über den 
nordamerikaniſchen Zolltarif it den 
arartern entgegengehalten worden, daß die von ihnen 
vor allem angeſtrebte Steigerung der Getreidepreiſe 
durch den Ausſchluß des amerikaniſchen Getreides in 
keinem Falle erreicht werden könne, da bei Differential⸗ 
zöllen an Stelle der Vereinigten Staaten nur andere 
Staaten die Verſorgung des deulſchen Marktes über⸗ 
nehmen würden. Dieſe Anſicht werd durch die Eins 
fuhrſtatiſtik des vergangenen Jahres durchaus beſtätigt, 
wie die folgenden Zahlen zeigen: 

Antheil an der Getreideelnfuhr 

Deutſchland im Jahre 1896 
in Prozenten der Geſammteinſuhr 


Rußland Rumänen Ver. Staaten 
Weizen 51.6 19 4 161 
Roggen 76,5 125 6,8 
Hafer 85 8 18 9 9 
Gerſte 87 98 44 
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Neben dieſen drei Staaten kommt bei Weizen 
nur noch Argentinten in Betracht, gegen deſſen Aus⸗ 
fuhr ſich eine Zeit lang die ſchwerſten Befürchtungen 
der Agrarier richteten, aber auch nur mit 8 6 Prozent 
der Geſammteinfuhr; ferner 'plelt bei Gerſte noch 
immer Oeſterreich Ungarn eine Hauptrolle, es lieferte 
38.6 Prozent der Einfuhr namentlich Braugerſte. 
Die geſammte Getreideelnſuhr betrug im 
Jahre 1896 rund 42 Millionen Doppelcentner; davon 
wurden 253 Millionen aus Rußland. 53 Millionen 
aus Rumänien und 44 Millionen aus den Berr 
einigten Staaten bezogen. De letzteren lieferten aljo 
nur ein Zehntel der Geſammteinſuhr, und es kann 
nach den obigen Zahlen gar keinem Bwetfel unters 
liegen, daß der Vortheil aus einer Verdrängung des 
amerkantſchen Getreides dom deutſchen Markte nur 
Rußland zufallen würde, das heißt demjenigen Lande, 
welches ohnehin heute ſchon in allen Getreldearten 
= ee Konkurrent für den deutſchen Getreides 
au iſt. 


Heer und Marine. 


— Bei einem Nachtmanö ver in der Oſtſee 
rannte das Torpedoboot 76 in das Torpedo: 
boot 75 hinein. Beide zn e erlitten ſchwere 
Hadarte, fo daß ſie mandvrtrunſäbin wurden. 
Von der Bemannung beider Torpedoboote wurde 
niemand berletzt. ; 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 14. Mat 1897. 

Muthmaßliche Witterung, für Sonnabend, den 
15. Mat: Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewitter, windig. 

Perſonalien. Verſetzt find die Waſſerbaulnſpec⸗ 
toren May von Thorn nach Breslau, Bronikowski 
von Tilſit nach Thorn. Der Waſſerbauinſpector 
me hat feinen Wohnſitz von Leſum nach Bremen 
verlegt. 


Der Profeſſor am Gymnaſium in Braunsberg, få 


Reglerungsbezirk Königsberg i. Pr., Johann Thurau 
tft zum Köntglichen Gymnaſial⸗ Direktor ernannt und 
ift tom die Direktion des Gymnaſiums in Röſſel über- 
tragen worden. 

Das Jahresfeſt des Elbinger Zweigvereins der 
Guſtav Adolf Stiftung wird am Sonntag, den 
23. Mal d J. Nachmittags 4 Uhr in der Heiligen 
Leichnamkirche getelert werden. Die Feſtpredigt hält 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin. Der Berid 
wird von Herrn Pfarrer Rahn erſtattet werden. 
Nach dem Gottes dlenſte findet eine Generalverſammlung 
des Vereins ſtatt. 

Delegirtentag. Am 30. d. Mis. findet in 
Zoppot der diesjährige Delegirtentag des dritten Ber 
zürks (Weſtpreußen) des deutſchen Kriegerbundes fott. 
Die 17. Provinzial VWerſammlung des Ver 
bandes der Barbier. Frtſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Ir nungen Weſtpreußens findet Montag, den 24. Ma 
d. J. ta Neuenburg ſtatt. 

Reviſion. Durch Mitglieder der Königlichen 
Eiſenbohndirection Königsberg fand geſtern die Be 
reſſung der Strecke Oſterode Elbing mittelſt Reviſions⸗ 
zuges ſtatt. Die Herren trafen kurz nach 3 Ubr hier 


eln und jeßten die Reife nach Königsberg mit dem 


Nordexpreßzug fort. Eine weitere Revilſion dieſer 


gs Strecke wird am 17. und 18. d. Mts. ſtattfinden und 


wird es ſich hierbei hauptiächltch R:pifion und 
Proben der Brücken über den Sorhefluß handeln, 
welche wegen des loſen Untergrundes einer Reparatur 
unterzogen worden find. ` 
Unſer Poſtgebäude wird nach Fertigſtellung 
neuen Anbaus äußerlich geſchmückt werden 
Sämmtliche Malerarbeiten im innern Neubau der 
Poſt, ſowle die Schmuck- und Sgra fitoarbeiten des 


Kopſch gegen den Redakteur Moſig in Friedberg am ganzen äußern Poſtgebäudes find dem Dekoratlons⸗ 
Duets hat das Oberlandesgericht zu Breslau j tzt malermeiſter Herrn Lange, Königsbergerſtr. 72 bier, 
zum zweiten Mal beſchäftigt. Der Beklagte bat in übertragen worden. 


dem von ihm als verantwortlichen Redakteur gezeich 


í 


Was ein Häckchen wird krümmt fich bei 


neten Blatte im Junt 1896 unmittelbar vor der Zeiten. Der 8 Jahre alte Sohn des auf dem Gr. 


Reichstagsſtichwahl im Löwenberger Krelſe die „ wohnhaften Arbetters K. hatte 

tern 
Oefteren beſtohlen. 
Das eines gleichen Vergehens wegen zur Poltzei gebracht. ! 
t f etatömäßiger Bremfer oder Schaffner 800 Mk. 2. 


hauptung ausgeſprochen, Rektor Kopſch habe durch 
Spendung bon Freibler die Wähler beeinflußt. 
Kopſch hatte darauf gegen Moſig geklagt. 


Schöffengericht aber hatte ihn freigeſprochen, obwohl Er batte ſeiner Mutter vor einigen Tagen 50 Mar 
der angetretene Wahrheitsbeweis dem Verklagten miß⸗ aus einer verſchloſſenen Sparbüchſe 


f 


fetne 
andere Perſonen bereits des 
Geſtern Nachmittag wurde er 


und auch 


geſtohlen, zu 


lungen war. Kläger hatte gegen dieſes Urtheil Berufung welcher er fih einen Nachſchlüſſel beſorgt hatte. Das 


Geld fand man nicht mehr bei ihm vor, er hatte ſich 
verſchledene Sachen und Leckereien dafür gekauft und 
mitg dem Reſte, etwa 20 Mark, bei einem hieſigen 
Uhrmacher verſucht, eine werthvolle Uhr zu kauſen. 
Der Uhrmacher, der Verdacht ſchöpfte, behielt die 
20 Mark zurück und hatte dem Jungen aufgegeben, 
zunächſt feine Mutler zu holen. Auf diefe Weiſe 
kam die Frau wenigſtens zu dieſem Gelde. 

Reue übermannte ihn. In unſerer geſtrigen 
Nummer brachten wir etren Bericht, wonach 2 hieſigen 
Einwohnern ſeltens eins Mitbürgers die Pneumatits 
an deren Bicheles zeriehnitten wurden. Wie uns mit- 
getheilt wird, bat der Unhold incognito Buße für feine 
ruchloſe Untbhat in Geſtalt einer größeren Geldſumme 
für die Armen geleiſtet. An und für ſich iſt die un⸗ 
angenehme Angelegenheit ſomit erledigt. Es fragt ſich 
jedoch, ob der Fall wirklich todtgeſchwiegen werden 
kann. Ein Menſch, der aus Rache einer fremden 
Perſon einen wertbvollen Gegenſtand vernichtet, 
muß beſtraft werden, gleichblel ob er ein 
recher Mann oder ein armer Teufel iſt. 
Er muß in derſelben Kategorie geführt werden, wie 
jeder andere Rowmty Wir wollen gleiches Recht für 
Alle. Es dürfte für Perſonen, welche böswilliger- 
welſe Radahrern Schaden be zufügen fuchen, zur 
Warnung dienen daß unter den meiſten Velozlpediſten 
die Abwachung geiroffen wurde, derartige Subjscte 
rückſichtslos zur Anzeige zu bringen. 

Verhaftung. Vor einigen Tagen wurde der 
Hausknecht Andreas K. von ſelnem Brodheren, dem 
Reſtaurateur H. wegen verſchiedener Alen 
kelten aus dem Dienſt entlaſſen. Er entfernte fih 
zwar darauf, kehrte aber mehrmals und auch geſtern 
zurück, ſchimpfte und ſtieß gefährliche Drohur gen aus. 
Da ex geſtern äußerte, feinen früheren Dienftheren 
todiſtechen zu wollen und ſich thatſächlich mit einer 
Forke bewoffnete, fo wurde ein Schutzmann herbeige- 
holt, der den gefährlichen Burſchen verhaftete. 

Grundſtück Verkauf Herr Frachtbeſtät'ger Joh. 
Schmidt, hat einen Theil feines auf dem Schiffsholm, 
unmittelbar am Elbtugfluß, gelegenen Grundſtücks an 
den Seiſenfabrikant Herrn Emil Stede für den Preis 
von 6500 Mk. verkauft. Herr Siede beabſichtigt, 
dortſelbſt vorläufig einige Lagerſchuppen eventl. ſpäter 
aber ein Fabrikgebäude zu errichten. 

Schöffengericht Die Arbeiter Friedrich Schmidt, 
Auguft Tolkemit und Heinrich Weber, ſämmtlich aus 
Lerchwalde, haben fih am 12. Februar d. Is. d. s 
Forſtdlebſtahls art gemacht und een hierfür 
ein Jeder zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. 80 P. 
bezw. zu 11 Tagen Gelängniß verurtbeilt. Ferrer 
werden die Arbeiter Carl Hube, Auguſt und Carl 
Tolkemit Michael Hinz und Auguſt Hecht, ſämmtlich aus 
Pangritz Colonie, bezichtigt, in der Nacht zum 16. Feb. 
d. 38. aus der Koggenhöfer Forſt drei Eichen im Werthe 
von 22 ME. geſtohlen zu haben. Die Beweisaufnahme fi: l 
b:loftend für die Angeklagten Hube und Carl Tolke 
mit aus; dieſe wurden mit 2 Mk. oder 2 Togen 
Haft, bezw. mit 1 Mk. bezw. 1 Tag Haft beſtraft, 
während die andern drei Ang klagten freigeſprochen 
wurden. — Dem Molkereſpächter Schori in Neuhof 
ift am 15. Februar d. Js. ein in feiner Molkerei 
benutztes Schwimm⸗Maaß zur Abnahme von Milch 
beſchlagnahmt worden, weil daſſelbe angeblich zur 
Abnahme von Milch unvorſchriſismäßig erſcheint. 
Der Vertheidiger des Angeklagten führt jedoch 
aus, daß Letzterer contractlich verpflichtet tft, 
gerade mit dieſem Schwimm⸗Maoß den bes 
treffenden Genoſſenſchaftsmitgliedern die Milch obzu⸗ 
nehmen und legt den bezüglichen Contrakt vor. 
Demzufolge ſprach der Gerichtshof den Angeklagten 
von der Uebertretung des 8 809 Str.⸗G.⸗B. frei 
und ordnete die Freigabe deg belebend ct 
Schwimm Maßes an, zumal der Molkereibetrleb nicht 
als ein öffentlicher anzuſehen iſt. — Der aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführte Maurerlehrling Eduard 
Lindenau von bier ſſt geſtändig, in der Nacht vom 
16. März den Nachtwächter Mergel auf der Straße 
mit einer Glas flaſche verletzt und am 3 April feinen eigenen 
Vater mit einem Stiefelknecht mißhandelt zu haben, 
dagegen beftrettet er, feinen Vater mit Todiſchlag bes 
droht zu haben. Ferner hat er bei der letzten Affaire 
2 Fenſterſcheiben zerſchlagen, wofür aber der Strafe 
antrag zurückgezogen wird. Der Gerichtshof erkannte 


gegen ihn auf eine Geſammtſtrafe von ſechs Monaten | 


Gefängulß. Dagegen wurde der Mitangeklagte Maurer» 


geſelle Hermann Kienaſt, welcher fih an dem Attentat | Ro 


auf den Nachtwächter betheillgt haben toll, wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. — Der Bäcker⸗ 
meiſter Auguft K. von Hier tft angeklagt, im Februar 
d. Is. Brod, welches verdorben war, verkauft 
u baben. Herr Apotbeker Lehnert bekundet 
als Sachverſtändiger, daß das ihm zur Unter 
ſuchung vorgelegte Brod einen üblen Geruch ge⸗ 
habt und aus verdorbenem Mehl a fein 
muß. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten 
wegen Verſtoßes gegen 8 11 des Nahrungsmittel Ges 
letzes auf eine Geldftrafe von 2 Mk. bezw. 1 Tag 
Haft. — Der Kocbmacher Johann K. aus Zeyer bat 
im Februar d. J. den Arbeiter Herbſt mit einem 


t | Kilogrammgewicht mehrſach auf den Kopf geſchlagen, 


wofür ihm mit Rückſicht auf 
zwei Wochen Gefängniß zud'etirt werden. 
Gegen den Handlungslehrling Herrmann 8, z. 8. 
in Martenwerder, welcher in der Zeit vom December 
1894 bis dahin 1895 aus dem Geſchäft des Kaufmanns 
Ernſt Schulz bierſelbſt diverſe Waaren entwendet bat, 
erkennt der Gerichtsbof wegen Uuterſchlagung auf eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. bezw. 10 Tage Geſängniß — 


ſeine Trunkenheit 


tf Der Knecht Jofeph Thimm aus Parwark wird wegen 


Beleidigung des Amtsvorſtehers Herrn Schwaan in 
Wittenfelde zu eine Geldſtrafe von 3 Mk. bezw. 
1 Tag Gefängniß verurtbeilt. 

Vom Blitz getödtet wurden bel den Gewittern. 
die in der Zeit vom 29. April bis zum 2. Mal über 
den Provinzen Oft- und Weſtpreußen ntedergingen, 
insgeſammt 17 Perſonen. Dieſes Reſultat hat etre 
ongeftellte flatiftiiche Ermittelung ergeben. 

Giltigkeitsdauer der Fahrkarten zu 
Pfingſten. In auffallendem Contraſt zur Giltig 
keitsdauer der Oſter⸗Rückfahrkarten ſteht die Giltig⸗ 
leitsdauer der Pfi gſtrücktfahrkarten auf den preuß. 
Staatsbahnen. Diefelbe beträgt 7 Tage und erſtreckt 
ſich auf die Zeit vom 4, bis inkl. 10. Juni. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage bis 
um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten fein 
und darf dann nicht mehr unterbrochen werden. Die 
lange Giltigkeitsdauer zu Oſtern und die kurze zu 
Pfingſten beweiſt, daß es fih lediglich um eine Ber: 
günſtiaung für Ferienreiſen der Schüler handelt. 

Erledigte Stellen für Milttäranwärter 
Danzig, Magiftrat, Straßenrelnigungs Auffeber, 1200 
Mk. Kgl. Eiſenbahn Direktion Danzig. 3 Anwärter 
für den Zugbegleltungsdienſt, zunächſt je 800 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 


gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 


bis 240 Mark jährlich) oder Dienſtwohnung, 


ferner die beſtimmungsmäßigen Nebenbezüge (Bohr 
Nachtgelder u. [.). Moder, Weſtpreußen, Amte 
vorſteher, Amtsdiener, 600 Mk., 50 Mk. Kleider 
gelder und nicht garantirte Nebeneinnahmen im Höchſ⸗ 
detrage von 50—75 Mk. im Jahr. Neidenburh, 
Magiſtrat, Pollzeiſergeant und Voßziehungs be 
jährliches Gehalt 800 Mk., Holzenſſchädigung 18 Mk 
ſowie Dienſtwohnung oder 90 Mk. Miethsentſchädigung 
und 50 Mt. Kleidergeld. Thorn, Garnifon Bauamt 
III., Nachtwächzer beim Neubau der Caſerne auf Bau 
viertel L. 50 Mk. monatlich ein ſchlleßlich Halten eines 
Wächterhundes. 


Telegramme. 


Berlin, 14. Mal. Dem Reichstage ging ein von 
den ‘reifi nigen Partelen, Sozialdemokraten, Antiſe 
miten und Polen beantragter Geſezentwu rÍ 
zu, deſſen einziger Ürtkel lautet: Inländiſche Ber 
eine jeder Art dürfen mit einander in Verbindung 
treten, enigegenſt her de landesgeſetzliche Beſtimmungen 
find aufge hoben. | 

Paris, 14. Mal. Dem „Gaulols“ zu'olge hat 
die Gräfin Caſtellane eine Million Francs zum Bau 
eines Hauſes geſpendet wo künftig Wohlthäriskeitsba⸗ 
zare veranſtaltet werden ſollen. 

Paris, 14 Mal. In der Kunſtakademie kam es 
zu Thütlichkelten zwiſchen männlichen nnd weiblichen 
Eleven, ſodaß die Anſtalt geſchloſſen werden mußte. 
5 Studenten wurden verhaftet, aber alsbald wieder 
frelgeloſſen. 

Athen 14 Mat. Der frühere Mintiterpräfirent 
Delyannis äußerte einem Berichterſtatter gegenüber 
ſich ſehr ungünſtig über die Räumung Crcias ohre 
Gegenle tung. Er erklärte ferner, Griechenland werde 
ſich niemals zur Zahlung eluer Kriegsentſchädigung 
verſteten, die Kammer werde einer derartigen Bedingung 
nie zuſtimmen. 

F... ̃ ˙ VX—X—X—T—V—V—T— pp 


Zörfe und Hande. 
Telegrapbiſche Börſenberichte. 
Derin, 14. Mai, 2 Uhr 25 Min. Nahm. 


ö fe Feſt. Cours vom 13.5 146. 
4 Ct. Deutſche Reichsauleihe 104 — 104 10 
3½ pet. „ x RS ehe: 104,— 104 0 
3 pet. z 98 — 98,09 
4 pot. Preußiſche Conſolt 104 — 1040) 
3½ pct. è . . q 1041 104 10 
3 pet. „ 1 5 98,40 8,40 
3½ pët Dİ en Pfandbriefe 100,2) | 191,20 
3½ pCt. Weſtpreußiche bfandbriefe 100 20 | 1,30 
DOeſterreichiſche Goldrente 5 104,70 | 1:46) 
4 pët, Ungariſche Boldrente 104 2 410 
Fee Banknoten 170 55 70 50 
Ruf e annota ae re 21655 216 60 
4 ah Rumänier von 18% . > 889 88 90 
4 pët. Gerbiide Goldrente, abg itan 6590 35,60 
4 pët Italieniſche Goldrente 92 30 92 40 


200,3) 2 1,40 


Discontb-Commandit j 
12330 123,25 


Marienb. Mlawk. Sturm. 


Preiſe der Coursmakler 


Spiritus 70 looo ES ER 30 # 
Siri 80 . 8 r 
Königsberg, 14 Mai, n e. 
(Bon Portatius und Grothe, 
Getreide, Mole, Mehl, u. Spiritus ommt ſio „ 3 t 
Spiritus pro 10,000 L 0% egel F. f. N 
Loeb nicht contingentirt . 41,20 & Brie. 
Ma ! . 41/0 4 Br. 
Loco nicht contingentirt . 49,90 4 Geld. 
Marr... 4 80 G d. 
Dauzig, 13 Mai 40 
We zen. Tendenz: feſt. A 
Umſatz: 40 Tonnen. 
iml. hochbunt und weiß 162 
elhbun t 160 
Tranſit bunt und weiß | 126 
P r 121 
Regultrungspreis z. reien Verkehr — 
ggen. Tendenz geſchäftslos. 
ea ch ae tio 
ru D er zum Tra 2 75 
f e E freien Vertebr — 
Torit 97655. N ER 130 
kleine (625---660 )) 115 
Ba inländiſcher 128 
rbſen, inländiſche 3 
H Tranſtit 5% 80 
Rüben, iuländiſche 205 
Spiritusmarkt. ; 
Danzig, 13. Mal. Spiritus pro 10 Liter 
kontingentirter loco 60,00 bez., — d, nicht tontin- 


genttrter loco 4,3 bez., —,— Gd., April⸗Mai —,— bez 


Zucker markt. 

Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker exkl. vn 9? 0 

Rendement —,—, neue —,—. ftornzucker exkl. von 3 / 
Rendement —,—, neue Nachprodukte ex 

75 % Rendement 7,80 ig. — Gemahlene u „ 

nad mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,25 Ruhig. 


-ZurückgesetzteStoffe 
wegen vorgerückter Saison. 


7 Meter Sommerstoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 1.95 Pfg. 

6 Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 2.40 Pfg. 

6 Meter Sommer -Nouveauté, doppeltbreit, 
zum ganzen Kleid, für M. 3.00 Pfg. 

6 Meter Alpaka-Panama, zum ganzen Kleid, 
für M. 4.50 Pfg. 

7 Meter Prima Mousseline laine, gar. reine 
Wolle, zum Kleid, für M. 5.25 Pfg. 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 

in modernsten Woll- und Waschstoffen 

— zu extra reduzirten Preisen — 
versenden 
in einzelnen Metern franco in’s Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., 
Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin zum ganzen Anzug für M. 4.05 Pig., 

Cheviots zum ganzen Anzug für M. 5.85 Pig. 


Stadttheater. 


Sonnabend, den ID. Ab Sonntag, den 16. Mai: | 
œ letzte y orstellungen 


Tondoner Ballet- 1 Concert. Gelellſchaft 


Neues künſtleriſches Programm mit 


Serpentintanz . Signora Bianca, 


DET mit lebenden Photographien U 
nach Ediſon's Ideal,, hotographien ME ER 
Preiſe der $ lüge ne nematogenph ‚der let. u. größt. Erfindung Ediſon's. 


Vorverkauf Vormitta i 

f gs von 10—1 Uhr und Nachmittags von 3—4 Uhr. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Direction: E. Veroni West. 


Elbinger Standesamt. 
= Vom 14. Mai 1897. 
i eburten. Fabrikarb. Rudolf Thal 
i F — Expedient Guſtav Liſchewsky 
„— Arbeiter Auguſt Noste 1 T. 
> Aufgebote. Pächter Gottfr Schiek⸗ 
ehrenshagen mit Wittwe Helene Wilh. 
eidner, geb. Lilienthal⸗EClb. — Kauf: 
aean Reinh. Felix Eiſenack⸗ Elb. mit 
lara Joh. Charl. Troeder⸗Gumbinnen. 
Sterbefälle. Tiſchler Auguſt Kinder 
1 15 J. — Lehrer Joſef Polzien 


f 


01 


a N 


Statt besonderer Meldung. 


Arn 


Die Verlobung seiner || 
Schwester Martha mit dem |S 
| Kaufmann Herrn Heinrich I8 
Brahn aus Oppeln beehrt | 
sich anzuzeigen 


Elbing, 14. Mai 1897. E 


Dr. S. Silberstein, 5 
Rabbiner. | 


á A, 
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11% Uhr bis 2 Uhr Vormittags, 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 50 Pfg. 


Sän ertest-Ausschuss 
onnabend, 15. Mai, 5½ Nachm.: 
ersammiung 
„auf dem Exercierplatze 
uls Feststellung der Flucht- 
linie für die Festhalle. 
Darauf 6 Uhr: 
Sitzung im Casino. 


Verein der Hachſen u. Thüringer. 
ESonnabend: ug 


Generalverſammlung. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Markthalle. 


Sonnabend, den 15. Mai er., 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet. 
Das Feſt⸗Comitee. 


Das Jahresfeſt 


des Elbinger Zweigvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung wird, f. G. w., 
am Sonntag, den 23. Mai, Nachm. 
4 Uhr, in der Hl. Leichnamkirche ge⸗ 
feiert werden. 

Die Feſtpredigt hat gütigſt Herr 
Generalſuperintendent Dr. Döblin über⸗ 
nommen. 

Der Bericht wird von Herrn Pfarrer 

m erſtattet werden. 
Nach dem Gottesdienft findet eine 


da Generalverſammlung 


Es laden hierzu freundlichſt ein 
Der Porſtand 
des Elbinger Zweigverein der 
‚Hukan Kolf-Stiffung. 


tt, Schiefferdecker. Mootz. 
Rahn. Dr. Schöber. 


— Staberow. 


Haararbeiten. 


Vader, Scheitel, Toupets, Arm- 
nder, Schnüre, Broſchen zc, 
werden billigſt angefertigt. 
öpfe verkaufe von 1 Mk. ab. 


Aug. Gross, 
Waſſerſtr. 85. 


El 


Reh böcke auch zerlegt, 


4 € 
Cawicn la». mo. s 4 
; pepsi 
M. B. Redants, 
Wildhandlung und Fiſchverſandt. 
4 Fr B A E A 
vis-à-vis der Elb. Ztgs.⸗Exped. 
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Adler» Fahrräder 


empfiehlt in großer Auswahl. 
Allein = Vertreter: F. Hoffmann. 


— — — ——i“ — 


ee eee federn 


in größter Auswahl am Platze, 
ſtaunend billig. 


Linſchüllungen, Prag, in derer 


Preislage 
von 0,20 an. 
Betloͤecken in weiß von 1,50 an. 

Bettlaken von 1,25 an. 


Handtücher von 0,10 an. 

Tiſchtücher von 0,45 an. 

Gardinen, nur neuefte Muſter, von 
0,20 an bis 1,00 p. Meter. 


Knaben-Nnzüge von 1,50 an. 
Herxen-Paletots von 6,00 an. 
Knaben-Paletots von 3,00 an. 


Herxen-Anzüge von 9,00 an. 
find in jeder Größe auf Layer und 
empfehle ſolche, wie bekannt, 
wirklich billig. 


Otto Reuter, 


Brückſtraße 6. 

Auf die große Auswahl in Herren- 
stoffen mache noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam und laſſe ich jeden Gegenſtand unter 
Garantie für nur guten Sitz anfertigen. 


Apfelſinen, 


ſüße, feinſchalige Früchte, empfiehlt billigſt 
W. Salewsky, de 34. 


Gelbe Saat⸗Turpinen 
hat ein Pöſtchen noch billig abzugeben 
A. Rachhals, Bahnhofſtraße 3 


Grundſtücks⸗Verkauf 


zu Fiſchau bei Altfelde. 

Zum freiwilligen Verkauf der zum 
Nachlaſſe der verſtorbenen Hofbeſitzer 
Jacob und Barbare, geb. Froese- 
Rahn'ſchen Eheleute gehörigen Grund- 
ſtücke Fiſchau Nr. 13 und 14 des Grund⸗ 
buchblattes, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, einer Inſtkathe und einem Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von 33,9 1,90 Hectar 
nebſt dem vorhandenen lebenden und 


todten Wirthſchafts⸗Inventarium, habe größer und vorzüglich im Geſchmack, 


ich im Auftrage der Erben einen Termin 
im Grundſtücke Fiſchau Nr. 13 zu 


Sonnabend, den 12. Juni d. J., 
Nachmittags 2 Ahr, 


angeſetzt, zu dem ich Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß außerdem noch 
etwa 9 Hektar katholiſches Pfarrland in 
Pacht mit übernommen werden können 
und jeder Bieter beim Angebot eine 
Bietungs kaution von Mk. 1000 in Baar 
oder ſicheren Werthen zu hinterlegen hat. 
Alle übrigen Bedingungen werden im 
Termine bekannt gegeben. 
Jacob Klingenberg, 
Tiegenort, 


; 8 
Auctionator und vereid. Gerichts⸗Taxator, 


Alle Kleidungsſtücke 


Alter Markt 40, 


im früher Pohl & Koblenz'ſchen Lokale. 


an Staubmänte! 
„an Jackets 


von 6 bis 25 Mk. 


„ 2.50 „ 18 


omn agen „090 „ 2, 
m §ſlteknumnänge 
ser ANZUJE 8 
sa Paletots Dur 
vn Haveloeks s». 
ser HOSEN „200 „ 10, 


AS 


7 7 j A 2 7 7 A * ENR 
JEJEJ ICOCICICICICICI CICI LICI CICI CICI CICO CICI CICCO CICI CH CI CICI CICI CICO 
0.9,0,9,0,0,0,0,9,9,9,0,9,9,0,0,0,0,9,0,9,0,9,9,9,0,9,0,0,9,0,0,9,9,9,9,82,0,0,0,9,9,9,0,9,9,9,0,9,0,9,0,9,0,0,09,9,9,0,0,0,0,9,0,0,0,9,9,0,0,0,9,0,0] * 
— — — — . —-— — — 8 


e 


e Kunstanstalt 
W. A. Sipp Nachtll. 


Inh.: Elisabeth Gonszewsky Wwe. 


Elbing, Lange Hinterstrasse 3, 
empfiehlt sich, mit den tüchtigsten Fachkräften ausgerüstet, zur Anfertigung 


5 


22 


S EICI 
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d einfacher, wie feiner lithographiseher Drucksachen |; 

J für Randel, Kunst und Gewerbe. 26 
- Specialität: er 
* a a QA 
Farbige Etiquetten und Placate, Diplome, Adressen, fsi 
5 Album- und Postkarten mit Ansichten. ZI 
9 Brief- und Facturenköpfe mit Fabrikaufnahmen, illustrirte Preis- QIE 
9 listen, Empfehlungs-, Fest- und Einladungskarten, Visites etc. werden Se 
9 auf Bestellung in vorzüglichster Ausführung zu solidesten Preisen in eigener Anstalt gefertigt. 2 € 
Sl S2 
Hd 250000000 OOOOOO0O0000000000000000000000000000000000009 OO000000000000000B000 6 
1 TEPLPLELILLITLLTEITLIILFLETTIEEITETERN 


LLLA EREA E 
aber ſucht oder Ge 

W dee de rel HR 
lange mehrere ausführliche Pro + 
iihelm Hirsch, Mannheim. 


Grundſtücksverkauf. 


Mein in Rothebude belegenes ehemaliges 
Vossberg'ſches Reutengrundſtück 
will ich verkaufen. Daſſelbe ift 1 fulm. 
Hufe groß, beſitzt neue Gebäude und iſt 
mit 10 Morgen Roggen, 3 Morgen 
Hafer, 1 Morgen Gerſte und ½ Morgen 
Kartoffeln beſtellt. Daneben befindet 
ſich eine zugehörige größere Wieſenfläche. 
Der ganze Complex eignet ſich zu einer 
Kuh⸗Wirthſchaftsanlage. Als Anzahlung 
ſind etwa 3000 Mk. erforderlich. Off. 
unter L. B. an die Exped. d. Blattes. 


pro Fl. 75 Pfg. u. 1 Mark. 
Adolph Kellner Nachf. 


— De Königsberger 
n , Brod. . Pferde-Totterie 


zu] (Ziehung unwiderruflich 27. Mai 1897) 


a 1 Mk. 


ſind noch zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Tüchtige, ordentliche 
Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung in der 


haben in der Bäckerei von 
Thurau, 
Alter Markt, Spieringſtr.⸗Ecke. 


Um mit meinem Lager 
fertiger Sophos 8 
zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu jedem 

annehmbaren Preiſe. 


F edermatratzen 18 Mk. 


i liebene Frau des 

Paul Scheffler, Tapezier, . Für die hinterbliebe der beim 
iſengießerei für Handelsartikel Zunmergeſellen Feddrich, der beit 

8. Heil. Geiſtſtraße 8. Eifengieferei für denen, Sinne den Beger dun giren urs 


„ gingen von einem alten 
r aus Oberkerbswalde bei uns 
nachträglich 3,50 Mk. aus einer Skat⸗ 


parthie ein. 


d 
Kleine Stromſtraße Nr. 5/6. 


[Smnpkußt, 1 3606, liste 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 Lange Hinterſtr. 34, 1. 


Der Armenunterſtützungsverein. zu verk. 


Ebinger Schul- und Stiefel-Fabrik 


C. & P. Völkner 


Alter Markt 10 u. 11 


erhält man jeden nur denkbaren Schuh u. Stiefel 
von den einfachſten bis zu den allerfeinſten Sachen 
der geſammten Frühjahrsſaiſon für Herren, Damen 
und Kinder zu 

wirklich unerreicht billigen Preisen. 
5 Außerdem den Reſt der 
Parthievaaren 


zu bekannten Spottpreisen, beſonders 


bonfirmationsschuhe und Stiefel. | 
C. & P. Völkner, 


Alter Markt 10 u. 11. 
Sonntags geschlossen. 


$T 


ee | 


Durch Vergrößerung meiner Geſchäfts⸗ 
räume bin ich in der angenehmen Lage, 
einem geehrten Publikum ſtets ein reich 
ſortirtes Waarenlager zu präſentiren, 
und empfehle: 


BEE” Verde: und Halbwagen, MA 
ein- u. zweiſpännige Spazier- u. Geihäftsiwngen, 
erner 
Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 
complette Reitzeuge, Reit: und Fahrpeitſchen Tui 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Auf beſtes Material und gewiſſenhafte Ausführung lege 
größte Sorgfalt. E 


Ed. Dyck, 


Heil. Geiststrasse No. 42. 
— . ü 


Sonnenschirme 


empfiehlt bei hier am Platze grösster Auswahl am billigsten die 


+9404949494240+ 


Bihirmtabrik von fe-Lengning, &. 


21. Fiſcherſtraße 21. 
Neue Ueberzüge in ſchwarz und farbig. Gleichzeitig mache auf mein 
großartiges Lager in Spazierstöcken aufmerkſam. Reparaturen. 


Für rischler! 


Ruff., Kölner, Mühlbäuſer Leime, 
Sandpapier, Schmirgelleinen, 

25° Bimstein, große leichte Stücke, m 

Catechu, bete Marke, Kali, 
la orange Schellack, 
Holzbeizen, Politurſpiritus, Leinöl, 
: Terpentinöl, 
Bildhauer-, Möbel- und Sarglacke, 


Mattine, Firniss, Pinsel ete. 
in nur beiten Qualitäten zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Rudolph Sausse Nacht. 


49. Alter Markt 49. 


FE 
Erdbohrungen, Hoſen 
eiserne Rohr-, 5 N 
5 | Brunnen. O ee 
und gegrabene 
Sae ao Deutunferiiunge. Jacken 
empfiehlt 


G. Siegmund, 


Brunnenmachermeiſter, 
Innerer Georgendamm 12. 


A. Danielowski, 


Weng. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 
Sal r 


ächter Verſchnitt. 


M. Räder 
Waſſerſtraße 76—18. 


Gebt. Caffee 


in guter Qualität empfehle: 


a Pfund Pfg., 
½ Pfund 40 Pf., / Pfund 20 Pf. 


Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. 
CCC ET" 


Größte Auswahl 


Mädchenkleidern, -Jacken, 


Knabenznzügen 


in allen Größen, 


Schul: und Turnanzügen 


ſowie reizende Neuheiten 


in 
Waschanzügen, einzelnen 


Blousen und Hosen 
empfiehlt zu ſehr billigen, treng feſten Breijen 


Franz Tolksdorff 


Spezialgeschäft für Kindergarderoben 
Waſſerſtraße 79. Brückſtraße 3. 


ehte Neuheiten der Saison 


Eleganteste Facons. — Chikes Aussehen. 
Empfehle in überraſchender Auswahl zu billigſten Preiſen: 


Neueſte Bänder, Blumen, echte Btraußfedern in ſeltener Grüßt 


im Einzelverkauf 
1E 


unerreicht billig. —————————— 
Elbinger Stroh- und Filzhut⸗Jabrik b 


Felix Berlowitz, 8 Fiſcherſtraße 8. 


A 


— —— 
r 


GA 
619 


— = C. M. Anders, 
* Reizende Mädchen ⸗Jaquets Bi E Uhrmacher, 
e x und Ə Elbing, e ee ee 24. 
> 5 ecialwerkſtätte 
S es 1 Knaben⸗Anzüge TR 5 für Uhren Me türen. 
e empfiehlt = Preiſe. 
* Cylinder eindrehen ‚50 
AO Neue Uhr abziehen 50 


Einziges Spezial-Geſchift 


‘3 Uhr reinigen 


ara] aan nba mu ing sel ang 


= ene, Feder A 50 

3 S Uhiglas, beft t A. 0, 
Kinder-Garderoben, Eee 74000 
5 Uhrbügel A 0,10 


Andere Reparaturen billigt. 
Meine Werkſtatt ift mit den .& 


Leihbibliothek 


Elbing, Brückſtraßſe 8, 1 Tr., im Hanfe des Herrn Klaassen 
eröffnet. E 
Geſchäftsſtunden: Vormittags 9 —1 Uhr. 
Nachmittags 2 7 „ 
Sonntags: Vormittags 8 ½ —9½ , 


5 richtet und für ſaubere Arbeit bei 
2 billigften Preiſen bekannt. 
C. M. Anders, 


Uhrmacher, 
Königsbergerſtr. 24. 


guvaog) 


a 


en) 
J Tapeten u. Bordüren, 
Stuckroſetten 


G le mein großes Lager von 
F empfiehlt biligi 


z , Särgen friw yn. 
—Ü—ñ— — D 


y jeder Größe, in Holz und Metall, nebſt innerer 
i bil ße, in Holz 


2 fi 


Ausſtattung 


ä i iſen. Art von } en 
Sleihreitig mathe bekannt, daß ich die Ueberführung der Jali deen Ken 


Leichen nach dem Friedhofe ſo biligwie jede Concurrenzübernehme. 
Halte M alle Arten fertiger Möbel n ſtets auf Lager. 


G. Tessmann, Inh. E. Klutke, Tiſchlermeiſter, 
20 Brückftraße 20, 
gegenüber der katholiſchen Kirche. 


indfäden 


offerirt billigſt 
Carl 


teppuhn, 
Knorr“ Bafermehl 


solhsl ſchmerzſtillende 

; ahnmwolle*) (mit ein. 

Extrakt aus Mutternelken 

imprägnirte Wolle). Rolle 

wüthendsie 359. Franz Kuhn, 

Kronenparfümerie, Nürn⸗ 

berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 

Drogerie zum Rothen Kreuz, Junkerſtr. 
Nachahmungen zurückweiſen! 

Geſchäfts⸗, Bäckerei- u. Mühlen⸗ 

grundſtücke, Güter, Gaſtwirthſchaf⸗ 

ten, Hotels, gut verzinsliche ſtädt. und 

ländl. Grundſtücke weiſt zahlungsfähi⸗ 

gen Käufern ſtets koſtenfrei nach 


H. Meyer, K. Hiuterſtr 9. 


Pack⸗Bindfäden bis zu den feinſten 
gebleichten in allen Farben, ſowie 
Handgeſpinſte, eigenes Fabrikat, 


en no Damus 


Meichf. 


Alte Börſe. 
Rohe Caffee's 


empfiehlt billig 


i det / u. 1/4 Kgr.; bei Ab 
eg j 4 nr Er Bee = 3 2485 „„ 
George Grunau. Geübte Pugarbeiterin | Sädfrucht- u. 
- - 7 ädchen, welche d na 
Klempnerlehrlinge alen win mjo man. | Wein-Bandlung. 
können ſich melden B, Staffast, $ 
Lange Niederftrake 46. 


Klein, Fleiſcherſtraße. Hierzu eine Beilage. 


RE 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 15. Mai 1897. 


Nr. 113. 


Heer und Marine. 


— Der Befehlshaber der Hanſegten in 
von Loigny. Poupry, General der Ja Bes 
AE i E TA mip, zuletzt Kommandeur der 
eue m Alter von 82 Jahren in Stuttgart 


Ausland. 


Italien. 
mA Umgegend von Cremona ftellten in 
ſie ſich n Ortſchalten ſümmtliche Ackerpäch ter, da 
kellun m A den Bodenbeſitzern über die Ertragsver⸗ 
Militie nicht einigen konnten, die Arbeit ein. 
ür, das zur Aufrechthaltung der Ordnung dahin 


abgegangen iſt, fü 
Erntearbeſten aa hrt einſtweilen die dringenſten 


Spanien. 

General Polavteja ift von den Philippinen 
zurückgekehrt und Donnerſtag Vormittag in Barcelona 
eingetroffen. Zum Empfange waren die Behörden 
und der Klerus erſchlenen, welche den General nach 
* geleiteten, wo ein Tedeum abgehalten 

e. 


Amerika. 
Von Tegucigalpa wird gemeldet, daß die Nevos 
lution in Honduras zu Ende fein fol. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 13. Mal. Ein blutiges Ehe: 
drama hat ſich am Mittwoch Abend in der Gerichts 
ſtraße da abgeſplelt. Der Fleiſchermelſter Carl Ulrich 
hat ſeine Frau zu tödten verſucht und durch zahlreiche 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet und ſich durch einen 
Schnitt in den Hels ebenfalls ſchwer verletzt. Ulrich, 
der am 18 Auguft 1867 zu Berlin geboren wurde, 
iſt feit nahezu fünf Jahren mit der jetzt 25 Jahre 
alten Franziska Peglow aus Wisbur im Kreiſe Köslin 
verheirathet. Seine Frau war früher bei ihm in 
feinem Geſchäſt in der Waßmannſtraße angeſtellt. 
Aus der Ehe ift ein jetzt drei Jadre altes Töchterchen 
hervorgegangen. Die Ehe war von Anfang an nicht 
glücklich. Ulrich, der leichtlebig und dem Trunke er⸗ 
geben iſt, bedrohte ſeine Frau ſchon bald auf 
die verſchtedenſte Art mit dem Tode Dieſe Ber: 
hältniſſe veranlaßten vor anderthalb Jahren Frau 
Ulrich, ihrem Mann den Rücken zu kehren. 
Ulrich aber kam wieder zu ihr und redete ihr ſolange 
zu, bis ſie zu ihm zurückkehrte, nachdem er ihr ſchrift⸗ 
lich erklärt hatte, daß das Geſchäft ihr gehören folle. 
Es ging aber nur einige Tage leidlich gut. dann 
wieder genau ſo wie früher. Am 1. d. M. gab ihm 
nun die Frau endgiltig den Laufpaß. Werthpaplere 
über 5000 Mark und einen Hypothekenbrief über 
3000 Mark gab ſie ihm mit auf den Weg. Der 


Mann miethete fih ein Zimmer in der Landsberger⸗ 


ſtraße. Beiderſeltige Bekannte verſuchten noch wieder: 
bolt eine Ausſöhnung zu Stande zu bringen. Die 
Frau lehnte aber ab, da fie jeden Verſuch tür aug- 
as hielt und fih auch vor ihrem Maune 

ürchtete. Mittwoch Abend gegen 9 Uhr kam Ulrich 
zu ihr in den Laden, Er war etwas angetrunken; 
ir er aber ſonſt ein ſehr freundliches Weſen zeigte, 
g, nahm ihn feine Frau mit ſich in das an den 
aden angrenzende einſenſtrige Zimmer. Von vorn⸗ 
berein erklärte fie ibm, daß an feine Rückkehr zu ihr 
nicht zu denken jet; fie wolle von ibm nichts mehr 
wiſſen, er möge fih keine Hoffaung mebr machen. 
ſondern ruhig nach Hauſe gehen. Da zog Ulrich 
plötzlich ein handlanges ſpitzes Meſſer, das er vom 


Die Feuerlieſe. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
Nachdruck verboten. 


15) un 
In dieſem Augenblick ſchlang Lieſe die Arme 
ungeſtum um den Hals des verblüfften 
jungen Mannes und wie ein Jubellaut, wie ein 
Schrei rang ſich aus der hochklopfenden Bruſt: 
„Rudolf, mein geliebter Rudolf, ich habe Dich 
wieder, den ich ſo lange geſucht, ſo ſchmerzlich be⸗ 
weinte.“ 
Gleich einem Strom ſprudelten die Worte her⸗ 
vor, unaufhallſam, nur einen heißen Kuß preßte 
die Sprechende auf den Mund des unſäglich über⸗ 
raſchten Malers, dann fuhr ſie haſtig fort: „Jene 
Frau, die Dich erzog, ſie war garnicht Deine 
Mutter, ſie hat Dich mit Ihren Bitten mir abge⸗ 
lockt und ich war ſchwach genug, darauf einzu 
gehen; tauſend Mal habe ich es bereut, Du nann- 
teſt ſie mit dem ſüßen Namen „Mutter“, während 
ich einſam meine Straße weiter zog, liebearm 
ſchmachtend nach meinem Kinde, das ich nicht mehr 
beſtzen durfte, während eine Andere ſich feines Be- 
lis freute. O Rudolf, Rudolf, was habe ich ge⸗ 
itten all' die lange Zeit, aber nun, nun hab' ich 
ich wieder und nichts iſt im Stande, mich von 
ir zu reißen, Mutter und Sohn werden ſich nie 
mehr trennen, ja, ja, — ich bin Deine — Mutter!“ 
. Lieſe hielt erſchöpft inne, um Athem zu holen, 
udeß Rudolf fih mit Anſtrengung von den ihn feft 
an ſchlingenden Armen befreite und einen Schritt 
ſie ücktrat. Was wollte diefe Frau? Beabſichtigte 
Kom 0a, hier eine Probe ihres ſchauſpieleriſchen 
anders ſeiabzulegen! Ganz gewiß, es konnte nicht 
leuchten und kühl begegnete ſein Blick den 
Frau, wa ihn gerichteten Augen der ſchönen 
vorſtieß: em er, jedes Wort ſcharf betonend, her⸗ 
Schauspiels Daß Sie eine Künſtlerin, eine große 
chauſpielerin ſind, weiß alle Welt, gnädige Frau 
wir können alſo in Zukunft auf ſolche Proben ver⸗ 
Sihten, Sie bedürfen deſſen nicht. — Ich ſehe mir 
dergleichen doch viel lieber auf der Bühne an.“ 
Gesche ſchlug aufſchluchzend die Hände vor das 
Thränen ten den weißen Fingern quollen 
„Er glaubt mir nicht, großer Gott, wie beweiſe 


Ladentiſch an ſich genommen hatte, hervor und ver⸗ 


ſuchte feine Frau zu packen, um ihr den Hals abzu« zu kommen, durch 


Bierkiſten verladen, um mit Sicherheit nach Danzig 
den Gendarm Ulrich beſchlagnahmt. 


ſchneiden. Als ihm das nicht gelang, weil die Frau Da die Lachſe das vorgeſchriebene Längenmaß größten⸗ 


ihn mit dem Aufgebot aller Kräfte zurückſtieß, ſtach 
er blindlings auf ſie ein. Die Frau ſchrie in Todes⸗ 
angſt um Hilfe und wollte eben nach dem Hofe zu 
dem Fenſter hinausſpringen, als von vorne der Haus⸗ 
eigenthümer Gaſtwirth Seebald herbeigeellt kam. 
Ulrich ließ nun von ſeiner Frau ab und ſchnitt ſich 
ſelbſt den Hals durch. Blutüberſtrömt warf er ſich 
dann auf eines der am Fenſter ſtehenden Betten. 

* Für die internationale Feier von Johann 
Gutenbergs 500. Geburtstag in Mainz iſt der Jo⸗ 
hanntstag 1900 beſtimmt worden. 


* In Wiesbaden hat ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ ſt 


ein ſehr vermögender Regierungsaſſeſſor in Folge 
unglücklicher Familtenverhältniſſe erſchoſſen und der 
Sohn eines der erſten Aerzte, ein Primaner des 


Gymnaſiums zu Weilburg ſich in Folge von Melancholie 


vergiftet, ſeine Leiche wurde im Walde gefunden. 

* Paris, 13. Mat. Die Familie Gref ful hie 
ſchenkte dem zwanzigjährigen Diener, der die Gräfin 
in feinen Armen aus den Flammen des Bazar 
brandes trug, zur Belohnung hundert⸗ 
tauſend Fr. — Aus dem Bordelais und 
Maconnais kommen troſtloſe Nachrichten über dle 
Verheerungen, die der geſtrige Nachtfroſt — die 
Temperatur fiel allgemein auf drei, ſtellenweiſe auf 
fünf Grad unter Null — an den Weinreben anges 
richtet hat. Viele Winzer klagen, die Leſe fei voll» 
ſtändig vernichtet. Dies iſt hoffentlich Uebertreibung, 
denn wegen des ungewöhnlich kalten Frühlings war 
der Pflanzenwuchs überall ſtark zurückgeblleben. 

* Lauſanne, 13. Mai. Das Bundesgericht bes 
willigte die von der deutſchen Geſandtſchaft in Bern 
nachgeſuchte Auslieferung des ruſſiſchen Barons 
Theodor von Ungern⸗ Sternberg, der ſich in 
Lauſanne in Haft befindet und von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Wiesbaden wegen Betruges zum Nachtheil 
dortiger Gewerbetreibenden verfolgt wird. 
Auxerre, 13. Mai. In dem ganzen Departe- 
ment Ponne herrſchte in der vergangenen Nacht 
ſtarker Froſt; der dadurch angerichtete Schaden 
in den Wein⸗ und Obſt⸗Anpflanzungen wird auf 
20 Milltonen Francs geſchätzt. 

* Chicago, 1. Mai. Emil v. Sohlern, der in 
der Wellsſtraße in Chicago eine Wirtbſchaft betrieb. 
wurde am 28. April in einem Lokale von einem 
Strolch überfallen und niedergeſchoſſen. Der Er- 
mordete war in der Nähe von Würzburg geboren, 
genoß eine ausgezeichnete Erziehung, ſtudierte in Heidel⸗ 
berg und Berlin Jurisprudenz, erlitt aber ſpäter 
Schiffbruch auf dem Meer des Lebens und kam vor 
zwölf Jabren nach Amerika. Ec war 43 Jahre alt. 

* Aus Südamerika. Ein ſechsfaches 
Lynchgerucht, das ſelbſt im Süden der Ver⸗ 
einigten Staaten, wo man an Lynchereien gewöhnt ift, 
keine alltägliche Sache ift, wurde am 29. April in 
Sunnyſide. Texas, an ſechs Negern, die fih eines 
dreifachen Mordes, der Mißbandlung eines Mädchens 
und der Brandſtiftung ſchuldig gemacht hatten, von 
einem aus Farbigen beſtehenden Mob verübt. Nachts 
drang der Mob in das Geiängnis ein, wo die ſechs 
Gefangenen bewacht wurden, ſchleppte ſie fort und 
knüpfte fie alle ſechs auf. 


Aus den Provinzen. 


C. Aus der Danziger Nehrung. Geſtern 
Abend wurden in Bohnſack auf der Königl. Fähre 
awet Kiſten mit Lachſe, welche aus Bode, winkel ges 
kommen und in Bobnſack auf einem Bierwagen in 


ich ihm die Wahrheit, was muß ich nur thun, um 
ihn zu überzeugen?“ 

Rudolfs Geſicht war bleich geworden. Er ballte 
die Hände. Das hieß doch wahrhaftig die Comödie 
zu weit treiben. 

John ſtand in peinlichſter Verlegenheit neben 
Minna, die mit angſtvollen Augen auf ihre geliebte 
Herrin ſchaute. Lieſe war in einen Stuhl ge⸗ 
ſunken und verharrte regungslos, nur zuweilen er⸗ 
ſchütterte ein Schluchzen ihren Körper. 

„Dies iſt eine harte Strafe“, murmelten die 
bleichen Lippen, „o Gott, was habe ich gethan, 
daß ich ſo büßen muß, es war wohl nicht recht, 
daß ich das Kind von mir gab, allein die Verhält⸗ 
niſſe zwangen mich faſt dazu und nun — und 
nun, — da ich meinen Sohn wiedergefunden, nun 
glaubt er nicht, daß ich ſeine Mutter bin.“ 

Aus Rudolfs Zügen ſprach etwas wie Mitleid. 

„Gnädige Frau“, begann er, um Vieles milder, 
als vorhin, „hier muß wohl ein Irrthum vorliegen, 
meine Mutter iſt todt und wenn es ſo wäre, wie 
Sie ſagten, dieſe Frau würde nicht mit einer Lüge 
hinübergegangen fein. In ihrem Teſtament ſteht 
wörtlich: „Mein einziger, geliebter Sohn, Rudolf 
Brandes, falls er zurückkehren ſollte, iſt mein all⸗ 
einiger Erbe.“ Und in einem hinterlaſſenen Briefe, 
den ich immer bei mir trage, heißt ſie mich eben⸗ 
falls ihren geliebten Sohn und bittet mich, ihrer 
zu gedenken.“ 

Dabei zog Rudolf eine Brieftaſche hervor und 


entnahm derſelben ein Papier, das er Lieſe hin⸗ 


hielt. „Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt, meine Gnädigſte.“ 

Doch ſie ſah es nicht. Ihre Augen ſtarrten 
jetzt thränenlos vor ſich hin und man konnte im 
Zweifel ſein, ob ſie überhaupt gehört hatte, was 
Rudolf geſprochen, wenigſtens machte ſie keine Be⸗ 
wegung. i G 

Doch mit einem jähen Ruck ſprang Lieſe plötz⸗ 
lich auf. f 

„Es muß fih ja beweiſen laffen, daß alles 
wahr ift, was ih geſprochen, ich habe noch Zeugen, 
in dem Haufe in A . leben vielleicht Dienſtboten 
oder ſonſt Leute, die um die Adoption wiſſen, es 
muß bewieſen werden.“ 

Sie winkte Minna, die noch immer wortlos im 
Hintergrunde des Zimmers ſtand, heran. 

„Geh', mein Kind, geh' und hole mir Lene, aber 
vorſichtig, hörſt Du? Sie hat ja alles mit erlebt 


theils nicht hatten, fo ſehen die Elgenthümer derſelben 
außer dem Verluſt der Waare noch der gerichtlichen 
Beſtrafung entgegen. 

Gueſen, 12. Mai. In der Zwangsverſteigerung 
erſtand die Anſiedelungskommiſſion das Rittergut 
Gorzykowo für 454000 Mk. 

Frauſtadt, 12. Mal. Die Dienſtmagd Agnes 
Münch aus Geyersdorf, welche am vergangenen Frei⸗ 
tag von ihrem Liebhaber, dem Knecht Marks, mittelſt 
zweler Revolverſchüſſe in die Bruſt ſchwer verletzt 
aona ift, iſt heute im hleſigen Krankenhauſe ges 
orben. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen. Einen Wunder⸗ 
knaben beſitzt die zweite Klaſſe der Schule zu S. 
Der 6 Jahre alte Knabe, Sohn armer Arbeitsleute, 
iſt vor einigen Wochen in die Schule getreten und 
zeigt ganz außerordentliche Begabung, beſonders fürs 
Rechnen, fo daß er ſchon zwet: bis dreiſtellige Zahlen 
mit Leichtigkeit im Kopfe zuſammenzählt und bis ſechs⸗ 
ſtellige Zablen von der Wandtafel ſicher leſen kann. 

Inſterburg, 12. Mai. Ein ſehr betrübender 
Unglücksfoll, der die Eltern wieder einmal recht zur 
Vorſicht mahnt, hat ſich am letzten Sonntag in 
Draupchen ereignet. Die beiden dreis und zwei⸗ 
jährigen Knaben des Käthners Lokaſchus verſuchten 
ſich im Holzzerkleinern. Plötzlich ſagte das älteſte 
Kind zu ſeinem Brüderchen: „Legg moal hen diene 
Ban wer wet, haut de Ex ok Fingerſch?“ Das 

inb legte fein Händchen gehorſam auf den Klotz. 
Ein Schlag, ein Schrei — und zwei Finger der 
Rechten waren von der Hand getrennt. 

Rußz, 12. Mal. In der verfloſſenen Woche wurde 
der im vorigen Monat auf unaufgeklärte Weiſe ver⸗ 
ſchwundene Matroſe Tiedke in der Nähe vou Kuwerts⸗ 
hof durch den dortigen Leuchtthurmwächter als ange⸗ 
ſchwemmte, ſchon ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche aufgefunden. Da T. hier in Ruß wohnhaft 
iſt, wurde derſelbe auch auf dem hieſigen Kirchhofe 
beerdigt. 

Ruk, 11. Mal. Ertrunken. Am 9. d. Mis. 
begab ſich der Wirth Grigußies aus Jodekrandt mit 
den bei ihm in Arbeit ſtehender Leuten: Altſitzerſohn 
David Uſchpelkat von ebenda und den Wirthsſöhnen 
Jons und Chriſtoph Reisgries von Brulßen nach 
hier, um zur Auszahlung des Arbeitslohnes ein 
größeres Geldſtück zu wechſeln. G., welcher noch 
anderweitig Geſchäfte zu erledigen hatte, kehrte nach 
ea. 14 Stunden bier zurück, wo er namentlich U. und 
den Jons R. in ziemlich berauſchtem Zuſtande vor⸗ 
fand. Sämtliche 4 Perſonen beſtiegen einen kleinen 
Handkahn, um die Ueberfahrt über den Rußſtrom zu 
bewerkſtelligen. U., welcher infolge ſeines berauſchten 
Zuſtandes mit Jons R. in Konflikt gerathen war. 
begann unruhig zu werden. Nachdem die beiden 
andern Perſonen dem R. zur Hilfe kamen, kenterte 
der Kahn, wobei ſämmtliche Perſonen ins Waſſer 
gertetben. Auf dle Hilferufe des G. erſchlen auch 
alsbald der Fiſcher und Beſitzer Martin Jurkeit aus 
Jodekrandt, welcher unter großer Anſtrengung und 
mit eigener Lebensgefahr den Grigußies und Chriſtoph 
Relsgries rettete. Ußpelkat im Alter von 38 Jahren 


und Sons Reisgries im Alter von ca. 22 Jahren 


ertranken. Beide waren unverheirathet. Die Leichen 
ſind bis heute vormittag noch nicht gefunden. 


Lokale Nachrichten. 


Der fünfundzwanzigſte Jahresbericht des 
Deutſchen Kriegerbundes So in ſeiner Eins 


und weiß vielleicht Rath.“ 

Minna eilte hinaus. Bald darauf öffnete ſich 
die Thüre und am Arme des Mädchens, mit der 
andern Hand auf einen Stock geſtützt, betrat eine 
alte, gebeugte Frau mit ſchneeweißen Haaren und 
glanzloſen, erloſchenen Augen das Zimmer. 

Behutſam führte Minna die Blinde bis dicht 
vor ihre Herrin hin, dieſe erfaßte ungeſtüm die 
beiden Hände der Greiſin. 

„Lene, ich bitte Dich, ſprich, hatte ich einen 
Sohn, der Rudolf hieß, oder nicht?“ 

Die Alte richtete die tief in den Höhlen liegen⸗ 
den, erloſchenen Augen in die Richtung, woher die 
Stimme gekommen, dann antwortete ſie in zittrigen 
dünnen Lauten: „Aber Lieschen, wie fragſt Du 
ſonderbar, freilich hatteſt Du einen Sohn.“ 

„Und habe ich ihn an Frau Brandes gegeben, 
die ihn adoptirte? Ja oder Nein?“ 

„Lieſe, was ſoll das Alles?“ 

„Sprich, meine alte, liebe Lene, Ja oder Nein?“ 

„Ja, ja freilich, ſo iſt es.“ 

„Siehſt Du Lene, dieſen Sohn, ich habe ihn 
wiedergefunden und er, —“ die Stimme brach in 
verhaltenem Schmerz. — er glaubt mir nicht.“ — 

„Lieſe, Deinen Rudolf, Dein Kind, Du haſt es 
wiedergefunden? Wo, wo iſt es?“ 

Lieſe nahm die Greiſin bei der Hand und 
führte ſie zu dem unweit ſtehenden jungen Manne 
hin. Die Alte betaſtete, als wollte ſie ſich von der 
Wahrheit des Gehörten überzeugen, die Hände 
Rudolfs und ſtrich liebkoſend mit der welken, ab⸗ 
gezehrten Hand an ſeinem Aermel herunter. 

Stumm ließ dieſer alles geſchehen, ſein hübſches 
Cenyt ſah recht gedrückt aus, doch ſprach er kein 

ort. 


„Lieſe“, begann die Alte wieder und haſchte 
nach deren Hand, „gieb ihm doch die Briefe, die 
ſeine Pflegemutter Dir geſchrieben, Du haſt ſie ja 
alle, vielleicht glaubt er Dir dann.“ \ 

Lieſe hatte ſich vor die Stirn geſchlagen, wie 


Jemand, der ſich einer Dummheit bewußt wird und gefüg 


war zu einem eleganten, fein polirten Schreibtiſch 
hingeflogen, deſſen einem Fache ſie ein ganzes Packet 
zuſammengebundener Briefe entnahm, die fie haftig 
Rudolf hinhielt. 5 i 
„Wie konnte ich nur das vergeſſen, jetzt wird 
alles klar werden; o Lene, alte, treue Rathgeberin, 
Du haſt wieder einmal den beſten Einfall gehabt. 


Nr. 113. 


leitung eine Betrachtung über die Veteranen⸗Bewegung 
in ihrem Verhältniß zum Kriegervereinsweſen, ſowie 
über den Fortgang der Organiſation des Deutſchen 
Kriegerbundes, ferner intereſſante Auffchläfje über die 
Thätigkeit dieſes größten Deutſchen Kriegerverbandes 
und die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe 
des Kriegervereinsweſens, die Erhaltung und Belebung 
vaterländiſcher und monarchiſcher Geſinnung zu vers 
folgen gedenkt. Der Deutſche Kriegerbund ver⸗ 
einigt zur Zeit in 255 Bezirken bezw. Verbänden 
und 10984 Vereinen 944050 Mitglieder. Das 
baare Bundesvermögen beläuft ſich auf 827 300 Mark. 
An Unterſtützungen hat der Bund im Jahre 1896 an 
3883 fameraden und 2234 Wittwen 83 488 Mk. ges 
zahlt. Die beiden Krtegerwalſenhäuſer des Bundes 
„Glücksburg“ in Römhild und in Canth 1. Schl. er- 
ſetzen 167 Kindern das Vaterhaus. Der Deutſche 
Kriegerbund umfaßtgegenmwärtig 418 Sanitäts⸗Kolonnen. 
Dieſelbe ſtellen ſich im Kriege dem Rothen Kreuze 
zur Verlügung, befähigen ihre Mitglieder aber auch, 
im Frieden bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene 
Dienſte zu leiſten. Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuser, das große und bedeutſame zu Ehren des großen 
Begründers des Reichs gewidmete Denkmal, iſt nun⸗ 
mehr in allen feinen Theilen vollendet. Daſſelbe 
wurde bereits am 18 Junt v. J. in Gegenwart des 
Kaiſers und fat ſämmtlicher regierenden Deutſchen 
Bundesfürſten, ſowie in Anweſenheit von Tauſenden 
alter Krieger ſeterlichſt der Oeffentlichkeit übergeben. 


Der Beſuch des Denkmals iſt ein äußerſt reger; im 


vergangenen Jahre haben etwa 500 000 Perſonen das 
Denkmal beſucht. Der Bericht giebt wiederum einen 
ſchönen Beweis von der palriotiſchen und gemein⸗ 
nützigen Thätigkeit des Deutſchen Kriegervereinsweſens 
im Allgemeinen und des Deutſchen Kriegerbundes im 
Beſonderen. u 
Verſteuerung der Jagdpachtverträge. Der 
Finanzminiſter hat durch Verfügung vom 9. Mal 1897 
beſtimmt, daß Jagdpachtverträge als Pachtverträge 
über unbewegliche Sachen nach Tariſſtelle 48a des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 zu verſteuern 
ſind. Dabei iſt nachgegeben, daß von der Aufnahme 
in die Pachtverzeichniſſe diejenigen Jagdpachtverträge 
ausgeſchloſſen blelben mögen, die ſchon vor dem Bea 
kanntwerden der Verfügung durch Verwendung von 


Stempelzeichen zu den Verträgen ſelbſt verſteuert find. 
6 —255. 
Herzklopfen, 


Kopfſchmerzen, Schwindelan⸗ 


fälle, Flimmern und ähnliche Erſcheinungen ſind 
ſehr häufig die Folgen von Verſtopfung und un⸗ 
genügender Leibesöffnung. Deshalb ſollte jeder 
für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch, wenn nöthig, 
durch den Gebrauch der von zahlreichen angeſehe⸗ 
nen Profeſſoren und Aerzten geprüft und em⸗ 
pfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen auf zuverläſſige, angenehme, unſchädliche 
und dabei ſo billige Weiſe die wichtigſten Functi⸗ 
onen des Körpers regeln. Erhältlich nur in 
Schachteln zu Mk. 1.— in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen eee ſind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. f 

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


Dabei eilte ſie, nachdem Rudolf die Briefe an 
ſich genommen, zu der Alten hin und küßte liebe⸗ 
voll deren welkes Geſicht. 

Ungeduldig riß Rudolf das Band ab und be⸗ 
gann aufmerkſam zu leſen, einen nach dem andern, 
immer mehr rötheten ſich ſeine Wangen; je weiter 
er las, deſto mehr erweiterten ſich ſeine Augen. 

Jetzt kam eine Stelle: „Ich will nicht, daß Ru⸗ 
dolf jemals erfährt, daß eine Andere ſeine Mutter 
iſt, ich will ihn allein beſitzen, deshalb follen Gie 
bei Ihrem Beſuch ſich ihm als „Tante Lieſe“ vor- 
ftellen, nicht als feine Mutter, ich habe es allen 
Dienſtboten ſtreng auf die Seele gebunden, bei 
Strafe ſofortiger Entlaſſung, daß Keiner das Kind 
über den wahren Sachverhalt aufkläre, er gilt als 
mein Sohn und ſo ſoll es bleiben, er ſoll nie⸗ 
mals — —“ 2 10 

Weiter las Rudolf nicht. Die ſämmtlichen 
Briefe lagen am Boden verſtreut, er ſtürzte zu den 
Füßen der überglücklichen Mutter, die ihn an ihre 
Bruſt zog und ſein Geſicht mit Küſſen bedeckte 

„Glaubſt Du mir nun, mein Rudolf! 

„Verzeih', o verzeih meine Zweifel, ich hatte 
ja keine Ahnung von alle dem,“ ſagte tief gerührt 
der junge Mann. 

Hie Beiden hielten ſich umſchlungen, ſie 
merkten es nicht, wie John Minna an der Hand 
nahm und leiſe hinausführte. Lene ſaß ſtumm in 
einer Ecke, wohin ſie ſich mühſam getaſtet hatte. 

Wohl eine Stunde mochte vergangen ſein, als 
John das lächelnde Geſicht wieder durch die ge⸗ 
öffnete Thür ſteckte und Mutter und Sohn noch 
immer in eifrigem Geſpräch beiſammen fand, er 
zog ſich ſo leiſe zurück, wie er gekommen. 

Rudolf's Verwunderung wuchs immer mehr, als 
alles aufgeklärt war. Aennchen, ſein geliebtes 
Aennchen, war alſo ſeine Coufine, die alte, böſe 
Baronin von Hagedorn feine Großmutter, Menn- 
chen's Mutter die Schweſter ſeines Vaters. Das 
waren Neuigkeiten — wie ſonderbar hatte ſich alles 


efügt. ! 

lleber Lieſe's ſchönes Geſicht Hufchte, Freilich ein 
Schatten, als Rudolf ihr mitgetheilt, wer jur 
Braut war; ſeufzend ſtreichelte ‚fie des Sohne 
Wangen und meinte wehmüthig: „Armer Junge. 
wer weiß, ob dieſe hochmüthigen Menſchen eine 
Verbindung mit dem Sohne der Schauſpielerin ge⸗ 
ſtatten werden.“ 


Kirchliche 


Am Sonntage Cantate. 

St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel, Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 93 Ühr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Wel er. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuftädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9% Uhr: ga Pfarrer Riebes. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beginn des Unterrichts der neuen Con⸗ 

firmanden Dienſtag, den 18 Mai er., Bor: 

mittags 12 Uhr. 


Rahn, 
1 Pfarrer au Hel. Dret Königen. 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
N ohm 2 Uhr: Herr Pfarrer Malleike. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Hoem 93 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 94 Ubr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Boelcher. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdtenſt. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Annahme von Cosfirmanden p. 1897/98 
täglich Vormittage 8—10 Uhr. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottes dienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Nahm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 

diger Horn. 
In Wolfs dorf Niederung leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 000000000 | N Mülder 


Auftrieb des Weideviehs 
auf Bürgerpfeil. | 


Am Montag, den 17. d. Mts., 
findet der Auftrieb des Weideviehes auf 
der Bürgerpfeilweide Nachmittags von 
4—6 Uhr ſtatt. 

Die Aufnahme erfolgt nur gegen 
Abgabe der Weidezettel, die jeden 
Tag während der Dienſtſtuaden in der 
Kämmerei⸗Kaſſe gelöſt werden können. 

Die Unterſuchung des Weideviehes 
erfolgt vor der Aufnahme koſtenfrei beim 
Auftrieb durch Herrn Ober -Roßarzt 
Schmidt. Vieh, welches verſpätet auf die 
Weide gebracht wird, muß vorher auf 
Koften der Beſitzer thierärztlich unterſucht 
werden. 

Vieh mit ſpitzen Hörnern wird 
zurückgewieſen. 1 

Elbing, den 14. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Auftrieb des Weidepiehs 


auf Herreunpfeil. 

Am Donnerſtag, den 20. d. M., 
findet der Auftrieb des Weideviehes auf 
der Herrenpfeilweide Vormittags von 
8—11 Uhr ſtatt. 

Die Aufnahme des Viehes er⸗ 
folgt nur gegen Abgabe der Weide⸗ 
zettel, die jeden Tag während der 
Dienſtſtunden in der Kämmerei⸗Kaſſe ge⸗ 
löſt werden können. 

Die Unterſuchung des Weideviehes 
erfolgt vor der Aufnahme koſtenfrei beim 
Auftrieb durch Herrn Ober = Roßarzt 
Schmidt. Vieh, welches verſpätet auf die 
Weide gebracht wird, muß vorher auf 
Koſten der Beſitzer thierärztlich unterſucht 
werden. 

Vieh mit ſpitzen Hörnern wird 
zurückgewieſen. 


A 


Hoſen, 


Hinrichs die Erbauung. 


Elbing, den 14. Mai 1897. 


Ungünſtige 


itterungs⸗Verhältniſſe 


veranlaſſen mich, 


folgende Artikel im Preiſe bedeutend herabzuſetzen: 
Damen-Jaquetis von M. 3.00 an, 
Damen-Kragen von M. 2,00 an. 
Spitzen-Kragen für Frauen von M. 5,00. 


do. von M. 2,50. 


Herren- Anzüge von M 12,00 in ſehr 
bedeutender Auswahl, einzelne Stoff - H 
M. 3,00, 3,50, 4,00 u. 5,00, ferner: Arbeits⸗ 
Schürzen, 
Handtücher, Tiſchdecken, Parchende und 
verſchiedene Sommer- Stoffe zu Kleidern 


Hemden, Blouſen, 


und Blouſen enorm billig. 


DO. Benjamin, 


Heiligegeiſtſtraße 43. 


0000000000000 
Franz Schiller, Elbing, 


Dachpappenfabrik u. Dachdeckungsgeschäft 
am Ostbahnhofe 


sämmtliche Dachdeckmaterialien 


No. 
empfiehlt 


und übernimmt die Ausführung von 


Neueindeckungen, Ueberklebungen alter Pappdächér, 


Anstriche und Reparaturen 
zu billigsten Preiſen. 


oſe 


Fernsprech-Anschluss 


Dan: u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 
Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗ Paneele. Holzdecken und 

Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel 2c. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. mg 


E. Hils nit z, 


Zahntechniſches Atelier 
für künſtliche Zähne, Plombiren, 


i 
Nervtödten ꝛc., 
Innerer Mühlendamm, 
in der Nähe des Gerichts. 
Eämmtliche Ausführungen ug 
unter Garantie. 
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Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


vvv 


4 
> nur beſter Güte. 
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Rudolf ſchüttelte den Kopf. „Herr von Krön 
liebt ſeine Tochter über alles, er ſtellt ſich ihrem 
Glücke niemals in den Weg.“ 

Lieſe widerſprach nicht, doch ſah man es ihr 
an, überzeugt war ſie nicht. 

Dann erzählte Rudolf der mit feuchten Augen 
zuhörenden Mutter von dem guten, allverehrten 
Onkel, wie ſeine Arbeiter ihn liebten, wie er für 
ſie ſorgte. Sie wurde nicht müde, immer wieder 
ſtellte ſie neue Fragen, endlich kam der junge 
Mann auch auf die Baronin und Lieſe war auf⸗ 
geſprungen, als der Sohn berichtete, daß dieſelbe 
nicht mehr bei Onkel Rudolf lebe. 

„Weißt Du das gewiß — ganz gewiß?“ fragte 
ſie faſt athemlos mit weit geöffneten Augen. 

„O ja,“ lächelte Rudolf „der Onkel konnte es 
nicht mehr mit ihr aushalten und hat ihr deshalb 
eine Wohnung gemiethet, aber recht weit weg von 
ihm.“ E 

„Iſt das wahr?“ fragte ſie noch einmal. 

Jetzt trat John, Minna an der Hand führend, 
vor Lieſe und ihren Sohn hin. „Da heute ein 
Tag der Ueberraſchungen iſt,“ begann er, „ſo will 
ich auch für meinen Theil etwas beitragen und 
theile Ihnen hierdurch mit, daß wir Beide uns vor 
einer halben Stunde verlobt haben und um Ihre 
Einwilligung bitten, gnädige Frau.“ 

Er zog das erglühende Mädchen feſt an ſich 
und Rudolf rief luſtig: „Ei, ſeh't doch 'mal den 
Duckmäuſer an, ich wußte es doch, daß Minna ihm 
nicht gleichgiltig war.“ 

„Haſt Du ihn denn auch recht lieb, Minna?“ 
fragte Lieſe, nachdem ſie ſich von ihrem Staunen 
erholt hatte. 

Das Mädchen nickte, mit glückſeligem Geſicht 
zu John aufſchauend, eifrig mit dem Kopfe. 

Bald darauf ſaß die Geſellſchaft in heiterer 
Unterhaltung um den mit glänzendem Damaſt ge⸗ 
deckten Frühſtückstiſch. 

Rudolf rollte einen bequemen Lehnſtuhl herbei 
und ſetzte Lene hinein. 

„Wie lange iſt denn Deine alte Lene ſchon bei 
Dir, Mama?“ fragte er während einer kleinen 


auſe. 
10 Lieſe ſchlang die Arme um den Hals der Grei⸗ 
ſin und lehnte ihre Wange an deren Geſicht, indem 
ſie bewegt erzählte: „Lene hat meine Mutter, mich 
und Dich auf den Armen getragen. Als junges 
Mädchen von achtzehn Jahren kam ſie zu meinem 


Großvater, zog meine Mutter auf und als diefe f t 


ſtarb, da übernahm ſie meine Pflege; ſeit ich 
denken kann, liebe ich ſie, wie meine eigene 
Mutter.“ $ 

Rudolf hob fein Glas: „Stoßt an Kinder, 
Lene ſoll leben, hoch!“ En 


Ju der folgenden Nacht ſchimmerte die Lampe 
aus Rudolfs Zimmer noch lange durch die Gardi⸗ 


Walergehilfen 
können eintreten. 
wy„„wswwwwws'Albin, Friedrich Wilhelm⸗Platz 11/12. 


nen. Er ſchrieb an ſeine Braut; raſch glitt die 
Hand über das glänzende Papier hin, Seite reihte 
ſich an Seite, vier eng beſchriebene Bogen. 

Er ſchilderte genau das Wiederſehen mit ſeiner 
Mutter, was und wer ſie ſei und wie ſonderbar 
ſich alles gefügt und bat ſie, auch Onkel Rudolf, 
den die Sache ſicher lebhaft intereſſire, davon Mit- 
theilung zu machen. Von ſeiner Sehnſucht ſchrieb 
er, die immer ſtärker und heftiger würde, ſo daß 
er die Trennung kaum mehr zu ertragen vermöge 
und eines ſchönen Tages unverhofft mit ſeiner 
Mutter nach Hauſe kommen werde, um wieder mit 
ihr vereint zu ſein. 

Er wartete in heftigſter Ungeduld auf eine Ant⸗ 
wort von Aennchen. Schon acht Tage waren ver- 
gangen, ſeit er den Brief abgeſandt, aber noch 
immer hatte ſie nicht geſchrieben. 

Täglich beſuchte Rudolf ſeine Mutter und klagte 
ihr ſein Leid. Warum ſchrieb Aennchen nicht, war 
b peant, oder was ſonſt mochte vorgefallen 
ein? 

Lieſe ahnte wohl den Grund, doch mochte ſie 
den ohnehin ſo aufgeregten Sohn nicht noch mehr 
beunruhigen. Ihr bangte um Rudolfs Glück. 

Jedenfalls wollten dieſe kaltherzigen Menſchen 
die Verbindung nicht mehr, nachdem ſie erkannt, 
daß Rudolf der Sohn einer Schauſpielerin, ihr 
Sohn war. 

Mußten dieſe Menſchen, nachdem ſie ſich ſo 
lange Jahre von Ihnen fern gehalten, nun noch 
einmal ihren Weg kreuzen? 

Warum mußte Rudolf ſich gerade in die Tochter 
dieſes Mannes verlieben, der ihr früher ſtets mit 
ſo kaltem Hochmuth begegnet war? Sie preßte die 
Hände an die pochenden Schläfe und wußte kaum 
mehr, wie ſie den armen Rudolf, der wie ein 
e umherging, tröſten und aufrichten 
folte. 

Tag um Tag verging und noch immer keine 
Nachricht. 

Endlich, nachdem noch eine ganze Woche ver⸗ 
gangen war, trat der junge Maler, einen Brief in 
der Hand, aufgeregt und furchtbar blaß, bei ſeiner 
Mutter ein. 

Sie merkte ſogleich, daß etwas Beſonderes ge- 
ſchehen ſein müſſe und fragte beſorgt: „Was iſt 
Dir, Rudolf, was iſt vorgefallen?“ 

Er antwortete nicht, ſondern legte ihr den Brief 
hin, der vielfach die Spuren vergoſſener Thränen 


rug. 

Haſtig überflog Lieſe das Schreiben, dann ſagte 
ſie traurig: „O meine Ahnung hat mich nicht ge⸗ 
täuſcht, ich wußte es ja, armer Junge. Das 
Wiederfinden brachte Dir kein Glück; lieber wollte 
ich, ſo glücklich es mich auch machte, wir Beide 
wären uns nicht mehr begegnet, als daß Du durch 
mich unglücklich werden und Deine geliebte Braut 
aufgeben ſollteſt.“ 


gegen hohe Koſtgeldentſchädigung können 
eintreten. 


Tiligitt & Lemke, 
Metallwaarenfabrik. 


kann eintreten. 


Rudolf war tief bewegt. „So darfſt Du nicht 
ſprechen, Mutter,“ bat er innig. „Aennchen und 
ich, wir werden uns doch angehören, trotzdem ihre 
Eltern es nicht mehr wollen. Sie folen nur ver- 
ſuchen, uns zu trennen, das wird ihnen nicht ge- 
lingen.“ ' 

Wieder nahm er den Brief, um ihn nochmals 
zu leſen. 

Aennchen ſchrieb: 


„Mein einzig geliebter Rudolf! 


; Seit Dein Schreiben bei uns eintraf, habe 
ich ſchwere Kämpfe durchgemacht. Papa beſteht 
darauf, daß unſere Verlobung wieder gelbſt 
wird, er behauptet, daß eine Verbindung mit 
Dir unmöglich geworden ſei, weil er ſeine Tochter 
nicht mit dem Sohne einer Tbeaterprinzeſſin, der 
ehemaligen „Feuer⸗Lieſe,“ verbeirathen könne. 
Sei mir nicht böſe, liebſter Rudolf und bitte 
Deine Mutter, die ich liebe, ohne ſie zu kennen, 
daß ſie mir nicht zürnt, aber ich mußte Dir dies 
ſchreiben, damit Du begreifſt, was Papa für 
Gründe angiebt. Für mich ſind dieſelben freilich 
überhaupt nicht giltig, was liegt mir daran, was 
Deine Eltern geweſen, wenn ich Dich nur beſitzen 
darf. Uns zu trennen, das vermag Papa wohl 
nicht, wir gehören zuſammen für alle Zeit, aber 
es wäre mir unſäglich leid, müßte ich ohne den 
Segen meiner Eltern, die ich zärtlich liebe, den 
wichtigſten Schritt im Leben, den Weg zum Altare 
gehen. Alle meine Bitten, meine Vorſtellungen 
ſind in den Wind geſprochen, Papa, der mir 
ſonſt ſo ſelten etwas abſchlägt, iſt unerbittlich 
und behauptet, die Auflöſung unſerer Verlobung 
ſei er ſeiner Stellung ſchuldig. Nun rathe mir, 
Geliebter, was ſoll ich tbun? Ich habe mich um 
Rath auch ſchon an den geliebten, von mir hoch⸗ 
verehrten Onkel Rudolf gewendet, aber es ſcheint 
faſt, — fo febr fih auch mein Herz gegen diefe 
Annahme ſträubt, — daß auch er ſich auf die 
Seite meiner Eltern ſtellt, — ich habe noch keine 
Antwort von ihm erhalten. — Und nun, mein 
liebſter Rudolf, die Entſcheidung liegt bei Dir, 
ich werde thun, was Du willſt. Schreibe bald 
Deinem 
treuen Aennchen.“ 


Rudolf faltete den Brief zuſammen und blickte 
auf ſeine Mutter, die den Kopf in die Hände ver⸗ 
graben hatte und vor ſich hinſtarrte. 

„Ich denke mir, Mutter,“ begann er, nachdem 
er vergeblich auf ein Wort Lieſe's gewartet, „ich 
laſſe Aennchen ſogleich hierher kommen; bis alles in 
Ordnung iſt, nimmſt Du ſie unter Deinen Schutz 
und dann laſſen wir uns in aller Stille trauen.“ 

Wieder verſtrich eine geraume Weile, ehe die 
Angeredete antwortete. 


Menning, Malermeifter, 
Mauerſtraße 15. 


ſtreicher 
finden jofort ene 
Albin, Friedrich Wilhelm⸗Platz 11/12. 


„Glaubſt Du, daß das alles ſo leicht geht? 
Das junge Mädchen ohne Weiteres hierher kommen 
zu laſſen? Sie werden, ſobald ſie etwas bemerken, 
das arme Kind bewachen und gelingt es ihr dennoch, 
zu entkommen, nun, jo wiſſen fie, wo das Mädchen 
zu finden ift und — —“ 

„O, Aennchen ift klug und tapfer,“ unterbrach 
ſie Rudolf mit leuchtenden Augen, „ich bin gewiß, 
daß es ihr gelingt. zu mir zu eilen und habe ich 
das Kind erſt hier, ſo werde ich mir mein Kleinod 
auch zu erhalten wiſſen und es vertheidigen, ſie 
ſollen Bu — 1 mir iſt nicht bange.“ 

„So wi u das Mädchen zum Un į 
verleiten, Rudolf?” an 

„Jene zwingen mich doch dazu, ſie laſſen mir 
keine h 

„O glaube mir, mein Sohn, daß das nimme 
zum Glück führen kann.“ j ; ö 

Rudolf wandte fih ab, indeß vor Lief’s Augen 
Bild um Bild ihrer Jugend und ihrer erſten Liebe 
vorüberzog. Wie Oskar um ſie geworben, der 
ſchöne blühende Mann, damals. ja da war fie glück- 


| 


lich geweſen, ſonſt nicht mehr, trotz all der Triumphe, 


die ſie ſeitdem gefeiert. 

„Sonſt nicht mehr?“ 

Blitzſchnell tauchte vor der finnenden Frau ein 
dämmernder Garten auf, der linde weiche Abend⸗ 
wind fuhr koſend durch die Kronen der Bäume, ein 
ſtattlicher Mann fab an ihrer Seite und bat mit jo 
jeltjam bewegter Stimme um ein bischen Liebe. 

„Lieſe fuhr fih über die Augen, wie um die 
Viſion zu verſcheuchen, aber fie kehrte wieder und 
eine Stimme ſchien in ihrem Innern, die hr 
ſchmeichelnd zuflüſterte: „Er hat Dich febr geliebt, 
liebt Dich vielleicht noch.“ — Onkel Rudolf ſtand 


lebhaft vor ihrer Seele. Ob das nicht ein Ausweg 


wäre? Doch nein, er, — er dachte vielleicht ſchon 
lange nicht mehr an ſie, hatte vergeſſen, daß er ihr 
einſt von Liebe ſprach. 

Rudolf weckte die Mutter aus ihrem Sinnen. 

„Willſt Du meine Braut in Deinen Schutz 
nehmen, falls ſie kommt?“ 

Ich will es, Rudolf!“ n 

Ungeſtüm eilte er fort, um ſogleich zu ſchreiben. 
Er theilte Aennchen ſeinen Entſchluß mit und bat 
ſie zu kommen, fügte auch, falls es ihr nicht möglich 
wäre, ihm eine Nachricht zukommen zu laſſen, die 
Adreſſe ſeiner Mutter bei, wo ſie ein theilnehmendes, 
liebevolles Herz und offene Arme finden werde. 

Die Tage vergingen nun in Angſt und Unruhe, 
unzählige Male während dieſer Zeit fragte Rudolf 
bei ſeiner Mutter an, ob noch immer nichts, keine 
Nachricht, oder ſonſt ein Zeichen eingetroffen ſei. 

Immer vergebens. 


(Fortſetzung folgt.) 


Th. Jacoby. 


Sommerneuhei 


Damen-Kieiderstoffe. 


Hochmoderne feine 
engl. antafie: Gewebe 


Robe (6 Mir.) von 8 A an. 
Auffallend billig! 


Lodenſtoße, 


reine Wolle, 120 em breit, 
Robe (6 Mtr.) 5,25 M. 
6B ˙¹¹¹— 


Glauchauer feine Kleiderkoffe | 


mit Seiden⸗ ⸗Effeeten, Robe (6 Mtr.) von 9,75 A an. 
Ferner in ganz bedeutender Auswahl als letzte Neuheit: 


Grenadine, Bar&ge, Etamine, Jaquard, 
Grosse, Karos, Merinos dle. „ e: 


Neuheit! euheit! 


Wolle Poplin, Covert Coart, 


in den verſchiedenſten Preislagen zn nach neueſtem jamat 
— a aaran n S E SR S nenn 
Von folgenden Preiſen wolle man ganz beſonders Notiz nehmen. 
Gefärbte reinwollene Kleiderſtoffe, garantirt Gera u. Greizer Fabrikate 
in einfarbigen Tönen. 
Reine Wolle! Bordeaux, blau, braun, grün. Reine Wolle! 
Robe 6 Mtr. 3,30 A. 


Schwerwollene Kleiderſtoffe (Gemiſchte Garne.) 
Seinte Cöper⸗Diaganale! Cöper⸗Diagonale, 


in allen Farben, in der Wolle gefärbt, 
i M in allen modernen 5 5 beſonders 
ouh in A pigi Br ſchön in den neuen Grau's, 


120 em breit, 
Robe (6 Mtr.) 4,80 A. 


Engl. Santafe- Gewebe 


in den neueſten Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen, 
Robe (6 Mtr.) von 4,50 4 an. 


—UAuffallend billig! 
Beige melirt und 
Cöper-Beige, 


Robe (6 Mtr.) von 4.90 / an. 


Robe (6 Mtr.) 6,50 u. 6,75 A. 


ur In Babe: ee DE 


pen Mk. 2,50 per Mtr. 
jetzt Robe (6 Mtr.) Mik. 9,50, 10,50, 11,50. 


Ganz apparte Neuheiten 
in Schottischen Stoffen zu Blouſen u. Kinderkleidern 
in allerneueſter, ſchönſter Farbenzuſammenſtellung. "F9 


Beſondere Aufmerkſamkeit 


bitte ich meinen kleidſamen Neuheiten in 
Mädchen- und Kinderkleidern 


In den Einſegnungen 


ren ich ganz beſonders mein großes Sortiment in 
schwarzen Kleider stoffen. 


Zu den Einſegnungen 
Crême, weiß, klare wollene und geſtickte Nanſock⸗Kleiderſtoffe. 


u den Einſegnungen 


gestickte Unterröcke von 75 Pf. an, 
EEE halb und ganzjeidene und Glacee-Handſchuhe MESS 
geſtickte Taschentücher, feine moderne Rüſchen und alle anderen 
Artikel empfiehlt 


Th. Jacoby. 


en a ͤ a AERA 


Richard Lang Af 


unterhält ſtets 
das größte Lager in 


Arbeiter: 
Bekleidung, 


Hosen, Nele, Jacken, 
Sender, Blouſen efc., 
un r 
e 1 Yele an 
Waſſerſtraße 49 


neee Dauer. 


Bunqeupuen 3483449137 


Höchste $ | 


Leichte Abzahlung. 
Prämiirt mit den erſten Preiſen. 


Ginger Co. xet. ge 


(vormals G. Neidlinger) 
Elbing, 1 13. 


-R 
BE- Plättunterricht E 


wird in kurzer Zeit gründlich ertheilt 
Herrenſtraße 34, I. 
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können eintreten. 


— mea ane a e eaan. 


— aaa a m 


Fiat G Shuhwaarenlager *$ 7 de. 


in allen Fagçons und ee für Herren, Damen und 


Kinder. 


Maßgeſchaäft. me 


Jede Art eb von Fuhbeklelbang für Herren, Damen enge Kinder in 
| allen Ledergattungen werden unter Garantie in guter Haltbarkeit 
angefertigt, und zwar in Rand und genagelter Ausführung. 


Reparatur-Werkstätte. 


G. Sommerau, 
11. Fiſcherſtraße 11. 


chmiedelehrlinge 1000 


Herrenſtraße. 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. Mai 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 1 Mark find den betreffenden Nummern 
b * beigefügt. 
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17. Ziehung der 4. Mafie 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 13. Mai 1897, 1 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Paxentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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22 441 [300] 547 85 3 012 43 6 706 861 67 95 907 [300) 39 6 87 68093 
258 351 486 579 674 852 54 224 „0002 571 [3000) 90 639 817 56 998 


A 5 70 967 77345 500 939 89 033 
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55 115 292 422 28 505 6 0 000] ` 94 607 
26055 1 176 1 9513 750 59 (1500) 872 933 53 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europaiſche 2,50 Mk. 
Golzt, Schmiedemeiſter, bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


32 162 278 327 492 558 7295 


32 11500) 708 93 48183 39 390 639 759 846 912 35 


1221215004 [500] 39 68 288 93 445 16000 64 548 636 — 57 


51 216114 [500] 55 458 550 66 21814755 735 916 67 69 % 


Gebr. Caffee, 


reinſchmeckend, nur geſunde 
Bohnen enthaltend: 


Pfund 110 Pfg., N 


7 2 n 55 n 
5 Ja * 30 " 
empfiehlt 


Adolf Kuhn, sise. 31. 


Kirschen 


empfing und empfiehlt täglich friſche Sen⸗ 
dung billigſt 
W. Salewsky, Fiſcherſtr. 34. 


| Kellnerlehrling 


ucht ſofort Stelle. 
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verkaufe ich jetzt ſümmtliche Artikel zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis. SE 


Zur Annahme 


empfehle 


Kleiderstoffe 


in glatt und nee ſowie 
BER Anzüge 
Richard Lange, 


in allen Größen. 
49. Waſſerſtraße 49. 


Naphtalin, Camphor, 
Naphtalinpapier, 
Zacherlin, Thurmelin, 
Inſektenpulverſpritzen, 
Kienöl, Wanzentod. 


Sümmtliche Gifte und 


Pertilgungsmittel 
gegen Ratten und Mäuſe. 
J. Staesz jun., 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


= Bier. Z 


Bringe meine mit peinlichſter Saubere 
keit behandelten Biere hierdurch in 
Erinnerung und empfehle: 


abgelagerte ff. Grätzer, 
Culmbacher, 
Königsberger, Salvator, 
Engl. Brunner hell und dunkel, 
Engl. Porter, Braunbier ꝛc. 
Oito Kudicke, 
Lange Hinterſtraßze 2. 
Hochfeine Hamburger u. Bremer 
igarren 


F. ee Schnlebeſtraße T 
I U. Niedr. Kafe 
miot H, Schaumburg, 


Herrenſtraße 


| G. Lehnick“ 


8 Tage zur Probe franko fendet die Firma 
Gebrüder Rauh, Stahlwaarenfabrik n Gräfrath 


bei Solingen, dem Einſender dieſer Annonce ein hoje: res Taſchenmeſſer 
No. 341 mit 2 aus prima Stahl gejchmiedeten Klingen und mit Korf- 
zieher, imit. Schildpattheft, innen und außen hochfein polirt. Beſteller ver- 
pflichtet ſich, den Betrag von Mark 1.— binnen obiger Friſt einzuſenden 
oder das Meſſer unfrankirt zurückzuſchicken. 

Ort und Datum (deutlich): Name und Stand (deutlich): 


Reichhaltgg illuſtrirtes Preis⸗ Maſterbuch n mit ca. 400 Abbildungen el 
umſonſt und portofrei. Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung. 
Zahlreiche lobende Anerkennungen. 


Faulbaum-, n Baldrianthee, Isländisches und 
Caragheenmvos, Carisbader und Bittersalz, Bitter- 
wasser, Baldriantinktur, Hoffmannstropfen etc. 


ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen, 


e 20, 


offerirt — durch den Grundſatz ſeines Geſchäfts: er ſchnellen Umſatz 
bei kleinem Nutzen zu ganz billigen Preiſen baar — folgend: 


Färberei und Garderoben- 
Reinigungs-Anstalt 
13. Mauerſtraße 13. 
1 ſich zum Waſchen und Färben 
ſämmtlicher Garderoben. Ebenſo 
werden Sportanzüge gereinigt und 
| aufgefärbt. Bade- und Schlaf- 


aaria Aa oh 76 . e hl Pf. N ‚decken werden ſauber gereinigt. 
eiderſtoffe doppeltbreit von 75 warze Kleider il 2 or 
stoffe in reiner Wolle Doppeltbreit 80 Pf. Kleider⸗Reſſell[ . Spiegel -T 


in de Größen und- 1 DA 
Sophatiſche ſollen wegen Aufgabe dieſes 
Artikels zu ganz billigen Preiſen ausver⸗ 
kauft werden Kurze Hinterſtr. 9. 
Daſelbſt ein großer, nußbaum Trus 
nieau⸗Spiegel mit geſchliffenem Glas. 


Meter von 32 Pf. Kleider⸗Ripſe in modernſten Deſſins 
Meter von 65 Pf. 

Weiße Stoffe, Züchen, Bettitoffe, Inletts u. Roels Towals, 
vorzügliche Qualität, Meter von 25 Pf. Hemdentuch 
Meter von 18 Pf. an. Baumwoll carirte Züchen Meter 


von 27 Pf. an. Züchen halblein Meter von 38 Pg. weiße, 
Bettſtoffe hell und dunkel geſtreift Meter von 32 Pf. Ei bie en a 
Bettröll 2 Ellen breit, glatt roth oder roth mit roth⸗ Capuziner, 


Bohnen, Linſen. 
George Grunau. 


Schellack Orange 


geſtreift Meter 1,10. 
Ferner empfehle 


Gardinen, zweimal gebandet, Meter von 25 Pf. Tiſch⸗ 
decken Stück von 60 Pf. an bis 4 Mk. Handtücher Stück 
von 15 Pf. an. Tiſchtücher Stück von 50 Pf. an. Bett⸗ 


decken von 1 Mk. an. empfiehlt 
Corſetts in vorzüglicher Qualität von 60 Pf. bis zu den 3 aumbur 
hochfeinſten. Barchend⸗Blouſen, gute Qualität von 60 Pf. H en ‚rs 


Elegant gearbeitete Blouſen von 1,50 Mk. an. Damen⸗ 
handſchuhe m. doppelten Fingerſpitzen v. 18 Pf. an. Franuen⸗ 
Strümpfe in allen Farben u. gezwirnt, Paar v. 27 Pf. an. 
Frauen⸗Strümpfe, diamantſchwarz, Maer bon 32 Pf. an. 
Schwarze Kinderſtrümpfe von 15 Pf. a 

sis außergewöhnlich billige Abſchlüſſe von on verfaufe 


ſämmtliche Wäſche 


billiger, wie bei mir noch nie dageweſen. 


Damenhemden Stück b. 70 Pf., Kinderhemden v. 12 Pf. an. 


R. eg 


teta friſch, N 
amerik. Rinder- U- Schweine- 
Pökelfleisch 
im usch und in 6 u. 2 Pfd.⸗Doſen, 
Ia geräucherte. Speck 


empfiehlt 
A. Danielowakl. 


„N inerina-Apfelfnen 


in vorzügliche Qualität 
empfiehlt die 


ſonsthalle 


Alter Martt. 
Conſiturenabfall 


Hotel Fre 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 


Reichhaltige Speisenkarie. Albert Schulz, Inn. Mühlend. 18/19. 


Delikate, nn Lachsheringe, 
ft 


(ganze Sachen) à Pfd. 40 Pfg. empfiehlt 


Total- Ausverkauf. 


Wegen Vergrößerung meines Nähmaſchinen⸗ und Fahrradgeſchäfts und gänzlicher Aufgabe meines Kurz, Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäfts 


Ficcherſtraße 22 Paul Rudolphy Nachf., Fiſcherſtraße 42. 


= perſiſche⸗ zn ſeltenpulber, g A 


Optiker und 


georg Neufeld, | 


Elektro⸗Mechaniker, 
Fiſcherſtraße 28, 


empfiehlt ſein großes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 5 bis zu den feinſten, 
Taschen-Mikroskope von 50 3 an, Lupen u. 
AS Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 


d Ferner ſämmtliche elektrische Artikel, 

Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
TE Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 

rungen, Elektrisir-Aparate, Elemente u. ſ. w. 

Ausführung ſämmtlicher elektriſchen Anlagen.. 


Georg Neufeld, 
Fiſcherſtraßze 28. 


Offerte fuͤr Bierconſumenten. 


Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, Flaſche 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel A 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz, . . „ 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz- -Culmbah . š 
Nürnberger Brauerei Reif-Nürnberg) Siechenbier . „ 
Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu . . $ 
Münchener Pshorrbräu . X 

echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London) ; 25 3 
m Sämmtliche Biere in 9 Qualität. 
Verſandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab- 
547 10 gewähre Rabatt. — Pane gebe ſämmtliche obige Biere in Fäſſern 

von 10 Litern an billigſt ab. 
eee 


Preuschofi, Brückſtraße Nr. 9 


Zeige = geehrten Publikum nochmals T daß ich auch den 


Transport der Leichen 


übernehme und zwar fahre ich Kinderleichen von 3,00 Mk. und ‚große 
Leichen von 7,00 Mk. an. Empfehle auch bei Bedarf mein großes Lager 
in meiner Tiſchlerei von nur Fachmännern ſauber und ſtark gearbeiteter 


Särge 


35 Jan, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
als 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten nebſt innerer und äußerer Wns- 


stattung, wie ſchon bekannt, zu billigen Preiſen. 


- Werder, 


Leichenbeſtatkungs⸗Juflitat, 
Alter Markt 61, neben dem Marktthor. 


— . Dom — — —— — —— 
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— 


des Geſchäfts 
Gänzlicher 
r Ausverkau 
TN R zu ſpottbilligen Preiſen. f 
Adolf Behrendt 


Waſſerſtraße 30. 


eom 22222 


S 


e eee 
FR Empfehle mein reich ſortirtes Lager in 
Lampen all. Art, Haar⸗ u. Straßenbeſen, 
Bürſten und Schrubber, 
Fcheuerkücher, Fenſterleder und Schwäne, 


ebenſo alle Sorten 
Badewannen, Milchtransportkannen, 
Wirthſchaftsgeräthe n. Emaillirwaaren 


in nur guten Waaren zu mäßigen Preiſen. 


H. Dornbusch, Innkerſtr. 18. 
SO000000 0000-20 


Angenlalernen, „Sonnewicirme, 


beſte Fabrikate, außergewöhnlich billig. 
ältere Beſtände, von 4 Mark das Paar Vorjährige Sonnenſchirme 
an, ſollen ſehr billig ausverkauft werden. zu ganz niedrigen Preiſen. 
F “u Sowinski. 
zur gefl. Auswahl. 
Schienfabrik F. Paetzel, 
d Destillati 
Ottilie 1 ennig, p Kiehr. Kattee’s, 
Hlg. Veifiſtr. 36. 


Schirme z. Beziehen u. Repariren 
‚Ausverkauf e 
Spez inne v. 200. bis 1,20 M. 


; 
; 


erbitte rechtzeitig. 

Stoffe und Stöcke m 
ſämmtlicher Waaren wegen Umzugs Fr. Hein, Wasserstrasse 58. 
unter Einkaufspreis empfiehlt N ee -Handlung 


